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Statiſtiſche Mitteilungen
über das Großherzogtum Baden .

—

Nene Folge Band I : Juni . Jahrgang 1908 .

Inhalt : 1. Die in Baden heimatberechtigten Binnenſchiffe nach der Beſtandsaufnahme vom 31. Dezember 1907 .
—2 . Patent⸗ , Muſter⸗ und Warenzeichenſchutz in Baden im Jahr 1907 . — 3. Über die Einnahmen der
badiſchen Staatsbahnen . — 4. Der Saatenſtand in Baden . — 5. Die Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und
Fleiſchbeſchau im II . Vierteljahr 1908 . — 6. Anſteckende Tierkrankheiten im Juni 1908 . — 7. Landes⸗
verſicherungsanſtalt Baden . — 8. Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft . — 9. Die Lage des Arbeits⸗
markts im Juni 1908 . — 10. Die Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe und Verbrauchsgegenſtände im
Juni 1908 . — 11. Die Einnahmen der badiſchen Staatseiſenbahnen im Juni 1908 .

1. Die in Baden heimatberechtigten Binnenſchiffe nach der Beſtandsaufnahme
vom 31 . Dezember 1907 .

Die periodiſchen Beſtandsaufnahmen der Binnenſchiffe , wie ſie in fünfjähriger Wiederholung
ohne Unterbrechung ſeit dem Jahr 1872 im Deutſchen Reiche ſtattfinden , liefern nach den ver -

ſchiedenſten Richtungen hin die Unterlagen für die richtige Beurteilung unſerer Binnenſchiffahrts⸗
flotte und deren Einſchätzung als Verkehrsfaktor , wobei allerdings zu bemerken iſt , daß die Ergeb -
niſſe der erſten Erhebung nicht ganz einwandfrei zu ſein ſcheinen .

Nach zuverläſſiger Schätzung umfaßt der auf die Waſſerſtraßen entfallende Anteil am
A
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Inlandsverkehr bereits ein volles Viertel des Geſamtverkehrs . Die vorletzte Beſtandsaufnahme
der Binnenſchiffe und ſeegehenden Fahrzeuge im Jahr 1902 führte zu dem Ergebnis , daß damals
im Deutſchen Reich 24681 Binnenſchiffe mit zuſammen 4752468 Regiſtertons gezählt wurden ,
während die deutſche Seeflotte aus 3959 Fahrzeugen mit 3080 548 Regiſtertons Raumgehalt

beland
8 geh

eſtand .

Schon ſeit längerer Zeit ſchweben zwiſchen den verbündeten Regierungen Verhandlungen ,
Die auf eine Verbeſſerung unſerer Reichs⸗Binnenſchiffahrtsſtatiſtk abheben . Während der den

eigentlichen Verkehr betreffende Teil des neuen Entwurfs vom Bundesrat erſt ſoeben ange⸗

nommen worden iſt , hat der als Grundlage für die Verkehrsermittelungen gedachte Teil , welcher
nicht den Verkehr ſelbſt , ſondern nur die Statiſtik des Beſtands der deutſchen Binnenſchiffe betrifft ,
nach eingehenden Erörterungen ſeitens der amtlichen Statiſtiker des Reichs und der Bundesſtaaten
und nah Anhörung der wichtigſten Intereſſenverbände ſchon unterm 5. Dezember 1907 (vergl .
Zentralblatt des Deutſchen Reiches , XXXIV . Jahrg . 1907 , Nr . 54 ) in Abänderung der Bundes⸗

ratsbeſtimmungen vom 30 . Juni 1881 die Genehmigung erhalten . Die Beſtandsaufnahme vom
31 . Dezember 1907 war bereits nach den neuerlaſſenen Beſtimmungen vorzunehmen .

Nach den neuen wie nach den früheren Beſtimmungen iſt der Beſtand der deutſchen Binnen⸗

ſchiffe in Zeitabſchnitten von fünf Jahren und zwar jeweils am Schluß des Erhebungsjahrs feſt⸗
zuſtellen . Der Jahresſchluß iſt deshalb als Zeitpunkt für die Vornahme der Zählung gewählt ,
weil um dieſe Zeit gewöhnlich der Binnenſchiffahrtsverkehr ruht und ſich die Schiffseigentümer
mit ihren Schiffen in der Heimat befinden , wodurch in Vermeidung mancher Hinderniſſe und

Zeitverluſte das Aufnahmegeſchäft erheblich erleichtert wird . Unter die Erhebung fallen alle

der gewerbsmäßigen Frachtbeförderung dienenden Schiffe ohne eigene Triebkraft von 10 Tonnen
ie Tonne zu 1000 kg, entſprechend einem Raumgehalt yon 2,12 cbm oder 5/ britiſchen Regiſter⸗

tong) und mehr , ſowie die Schiffe mit eigener Triebkraft ; Regierungs⸗ , Zoll⸗ und Luſtfahrzeuge
ſowie Fähren , die nur als ſolche benützt werden , ſind in die Erhebung nicht einzubeziehen . Ent⸗

ſcheidend für die Zählung iſt der Heimatort der Schiffe, d. h. der Hafen , von welchem aus für
gewöhnlich die Schiffahrt betrieben wird . Für jedes zu zählende Schiff gelangt eine beſondere
Fragekarte zur Ausfüllung . Im übrigen bleibt die Art der Erhebung den einzelnen Bundesſtaaten

vorlaſſen
in Baden wurde ſie letztmals wie früher größtenteils von den Gemeindebehörden

ollzogen .

N. F. Bd. I, 6. 1908, 10
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Die für die Beſtandsaufnahme neugetroffenen Beſtimmungen bedeuten in der Hauptſache

lediglich eine Erweiterung der Ermittelungen und haben die Vergleichbarkeit der Hauptergebniſſe der

jüngſten Erhebung mit jenen der früheren Aufnahmen in keiner Weiſe geſtört . In den neuen Frage⸗

karten kamen u. a. als unweſentlich in Wegfall die Fragen nach der Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe

mit eigener Triebkraft , nach dem Leertiefgange , der Größe der Laderäume , der Breite der Deckluke uſw.

Dagegen wird neuerdings erfragt die Art der Triebkraft , die Zahl und das Syſtem bezw. die

Konſtruktion der Schiffsmaſchinen und Schiffskeſſel , die Heizfläche der Keſſel , der Arbeitsdruck und

ob das Fahrzeug der Beförderung ganz beſtimmter Güterarten , wie Kohlen, Getreide u. dgl. , dient .

Für Schiffe mit eigener und ſolche ohne eigene Triebkraft wurde der leichteren Unterſcheidung und

Ausfüllung wegen je eine beſondere Fragekarte mit verſchiedenen Frageſtellungen und von ver⸗

ſchiedener Farbe eingeführt ; außerdem hatten Beſitzer mehrerer Schiffe noch eine beſondere Sammel⸗

karte auszufüllen .
Das geſamte für die im Großherzogtum Baden heimatberechtigten Binnenſchiffe bei der landes⸗

ſtatiſtiſchen Zentralſtelle eingelaufene Erhebungsmaterial wurde vor Abſendung an Die Reihs -

behörde durch zahlreiche Rückfragen ergänzt und richtig geſtellt . Die Prüfung der Schiffszählkarten

auf ihre Vollſtändigkeit hin erfolgte mit Hilfe früherer Aufzeichnungen , dann durch Vergleichung

des Erhebungsmaterials mit Auszügen aus den amtlichen Schiffsregiſtern , ferner auf Grund des

Schiffsregiſters der geſchäftsführenden Gefellſchaft des Rheinſchiffs⸗Regiſterverbands „Providentia “
in Frankfurt a. M. und des Kataſters der ſüdweſtdeutſchen Sektion Mannheim der Weſtdeutſchen

Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft .
Die Zählung ſelbſt ergab im ganzen 790 in Baden beheimatete Schiffe mit einer Tragfähig⸗

keit von zuſammen 427 627 Tonnen . Nicht inbegriffen ſind 5 Schiffe , die aller Wahrſcheinlichkeit nach

ebenfalls im Großherzogtum heimatberechtigt ſind , für welche aber aus verſchiedenen Gründen

( Abweſenheit der Eigentümer und Schiffe auf Reiſe , Unmöglichkeit der Ermittlung des derzeitigen

Aufenthalts ) nähere Auskünfte bis jetzt nicht zu erlangen waren . Unter den 111 Schiffen mit

eigener Triebkraft ſind 88 Dampfſchiffe mit zuſammen 36 661 PS und 23 ſonſtige Motor⸗

ſchiffe , von denen 22 die Stärke der Schiffsmaſchinen auf 228 PS angegeben haben . Die Geſamt⸗

tragfähigkeit der Schiffe mit eigener Triebkraft unter Ausſchluß von 2 Schiffen , für welche die An⸗

gaben zurzeit noch fehlen , beläuft ſich auf zuſammen 16146 Tonnen , im Durchſchnitt auf 148 Tonnen .

Von den Schiffen mit eigener Triebkraft dienen 11 der Perſonen⸗ 31 der Güterbeförderung , 68 zum

Schleppen und 1 Fahrzeug zum Leichtern . Schiffe ohne eigene Triebkraft (Segelſchiffe ,

Schleppkähne u. dgl. ) gelangten 679 zur Erhebung mit einer Geſamttragfähigkeit von 411 481 Tonnen .

Die durchſchnittliche Tragfähigkeit für dieſe Fahrzeuge berechnet ſich auf 606 Tonnen , iſt alſo be⸗

deutend höher als bei den Schiffen mit eigener Triebkraft . Die Schiffe ohne eigene Triebkraft ſind

durchgängig für die Güterbeförderung beſtimmt .
Die Geſamtzahl der in Baden heimatberechtigten Schiffe hat ſeit 1902 nur um 20 zugenommen ;

dagegen betrug der Bumaha in den Perioden 1877/82 : 5, 1882/87 : 42 , 1887/92 : 98, 1892/97 : ,

77 und 1897/1902 : 153 Schiffe . Es ſcheint demnach im Neubau bezw. Neuerwerb von Schiffen

in letzter Zeit ein gewiſſer Stillſtand eingetreten gu ſein , was aus den da und dort in Intereſſenten⸗

kreiſen zeitweiſe in den letzten Jahren aufgetauchten Klagen über ungenügende Ausnützung und

Inanſpruchnahme des verfügbaren Laderaums und gedrückte Frachtpreiſe zu erklären ſein dürfte .

Die ganze Zunahme an Schiffen ſeit 1902 entfällt auf die Dampfſchiffe , deren Bahl fich feit 1877

verfünffacht hat . Im ganzen iſt die Zahl Der badiſchen Binnenſchiffe in den letztverfloſſenen
30 Jahren um 395 Fahrzeuge ober 100 ° % De früheren Beſtandes gewachſen , was immerhin
einen ſtarken Aufſchwung des Schiffereigewerbes bedentet . Die Bahl der Dampffchiffe betrug im

Jahr 1877 nur 18, Ende 1907 dagegen 88 .

Die Gruppierung der Schiffe nach ihrem Heimathafen läßt an und für ſich nicht mit Sicher⸗

heit darauf ſchließen , welche Waſſerſtraßen von ihnen für gewöhnlich befahren werden , denn für

die Auswahl des Heimathafens iſt nicht immer die Ausübung , der Betrieb ſelbſt maßgebend ; es

können dafür vielmehr die verſchiedenſten Umſtände ausſchlaggebend ſein , wie z. B. der Wohnort

des Eigentümers , günſtige Gelegenheit zum Überwintern oder zur Beſchaffung von Schiffsmann⸗

ſchaften, das Vorhandenſein von Schiffsbau⸗ und Reparaturwerkſtätten , das auf veränderten Schiff⸗

fahrtsverhältniſſen begründete Herkommen u. dgl. Dinge mehr. Es iſt deshalb bei der neueſten

Aufnahme auch ausdrücklich danach gefragt worden , welche Waſſerſtraßen jedes Schiff in der Regel

befährt , um dadurch ſichere Anhaltspunkte zu gewinnen dafür , in welchem Umfang ſich die badiſchen

Schiffe in Ausübung ihres Gewerbes auf die einzelnen Binnenwaſſerſtraßen verteilen . Die Ergeb⸗

niſſe dieſer Unterſuchung ſind nachſtehend zuſammengeſtellt :
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Schiffe im ganzen . Gattung der Schiffe .

Mit eigener Triebkraft . rape eaor
Befahrene Gewäſſer . Trag⸗

Sonſiige (Ecnetiaite,BHL fähigkeit Dampfihiffe p
EBE, i Traga. Schleppkähne ) .

Zahl PS Zahl | PS SERRER
( Tonnen)

Boweneddusini irg . naibii 25 185 8 : 7851 21 100 762 6 |
10951

Bodenſee u. Rhein bis Schaffhauſen 8 475 8 :80 475
Ahein von Baſel abwärts - . - 11453 | . 356462 | 975 | 32 101 2

|
40. | . 14 483 | | 876 | 842 029

ETRE T a ANRA Ea , 92- | L T2 20A = — 1 8 P ORE 20ICANG, TT, ESO) , RATIISEE, 20 t882 | — — — — — 20. 1882
Rhein und Nebenflüſſe . . . . . 117g36 817 5 TID 2183112 | 36 604
Elſaß⸗lothringiſches Kanalnetz . . W 17642 — hitaan iein — 70 17642Rhein und elſ . lothr . Kanalnetz . ) . 5 788 | — aT 260 4 i 528

|
>

|
Í |1) Darunter , 2 Schiffe ohne Angabe der Tragfähigkeit .2) Darunter 1 Schiff ohne Angabe für die Leiſtungsfähigkeit der Schiffsmaſchine .

Die in Baden beheimateten Schiffe ſind darnach ihrer Zahl wie ihrer Tragfähigkeit nachin der Hauptſache am Rheingeſchäft beteiligt . Von den ſämtlichen badiſchen Schiffen fahrenweit über die Hälfte und zwar 453 oder 57,41 h anr : auf dem Rhein . Die Tragfähigkeitdieſer ausſchließlichen Rheinſchiffe macht von der Geſamttragfähigkeit der ganzen badiſchenBinnenſchiffsflotte ( 427011 Tonnen ) allein 356462 Tonnen oder 83,48 % aug . - Die Neben -
flüſſe des Rheins haben im Vergleich zum Hauptſtrom verhältnismäßig wenig Verkehr. Von
Zuflüſſen des Rheins kommen für die badiſche Schiffahrt hauptſächlich in Betracht der Neckar
und der Main , welche die ſchwäbiſch - fränkiſchen Stufenländer in das Verkehrsnetz des Stroms
einbeziehen. Auf dem Rhein und zugleich auf Nebenflüſſen von ihm verkehren 116 Schiffe(14,70 %) mit einer Tragfähigkeit von 36 201 Tonnen ( 8,48 ) , nur auf dem Neckar 92
( 11,66 ° ) mit einer Tragfäbigteit von 12204 Tonnen ( 2,85 ) , ausſchließlich auf dem Main
nur 20 badiſche Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 1382 Tonnen . Auf dem elſäſſiſch⸗loth⸗ringiſchen Kanalnetz (einſchl . des Saarkanals und der kanaliſierten Saar ) , durch welches die
obere Rheingegend in Verkehrsverbindung ſteht mit Elſaß⸗Lothringen und der Rheinprovinz,dienen 70 badiſche Fahrzeuge ( 8,87 ) mit einer Geſamttonnage von 17 642 Tonnen ( 4,13 h )dem Güterverkehr , weitere 5 Schiffe mit 788 Tonnen , befahren gleichzeitig den Rhein und die
elſäſſiſch⸗lothringiſchen Kanäle . Der Neft der Schiffe, zuſammen 33 mit 2 332 Tonnen ſteht im

ienſt des Bodenſee - und Bodenſee - Rheinverkehrs bis Schaffhauſen .
Im badiſchen Schiffsbeſtand überwiegen , wie bereits gezeigt , ſowohl der Zahl der Schiffeals auch ihrer Geſamttragfähigkeit nach weitaus die Schiffe ohne eigene Triebkraft , d. h. Segel —ſchiffe, Schleppkähne u. dgl. Die Dampfſchiffe fahren faſt alle nur auf dem Rhein , 8 davon( darunter 7 Perſonendampfer ) auf dem Bodenſee . Auf den ſchmäleren Flüſſen und den Kanälenkann wegen Gefährdung der Uferbauten nur mit geringerer Geſchwindigkeit gefahren werden ,o daß ſich die Binnenſchiffahrt nur auf den größeren Strömen und den Binnenſeen ( wie Boden⸗

fee), beg Dampfes oder der Elektrizität u. dgl. als treibender Schiffskraft mit Vorteil bedient .
Güterſchiffe mit eigener Triebkraft kommen nur für den Gütereildienſt auf dem Rhein in Betracht ,
wo es ſich um die Beförderung hochwertigen Schiffsgutes handelt . Die Hauptverwertung findetdie Dampfkraft durch ihre Ausnützung im Schleppzuge . Segelſchiffe finden namentlich Verwendungauf dem Bodenſee ; auf den übrigen Waſſerläufen iſt die Ausnützung des Windes als elementarerTriebkraft für die Schiffe wegen der Schwierigkeit des Lavierens von nur untergeordneter Bedeutung .Die Dampfſchiffahrt auf dem Rhein überhaupt begann ſchon im Jahre 1818 . Die Anwendunger wirkſameren Formen mechaniſcher Triebkraft ermöglicht die Einführung größerer und ſchwerererFahrzeuge . Auf dem Rhein ſind neben den moderneren Schraubendampfern noch zahlreich dieälteren Raddampfer wegen ihres geringeren Tiefgangs im Gebrauch ; von ſämtlichen Motorſchiffenwerden 83 durch Schrauben und 28 durch Räder getrieben .
„„, Unter den eigentlichen Rheinſchiffen wurden 75 Dampfſchiffe mit einer Geſamtleiſtungs⸗fähigkeit der Schiffsmaſchinen von 32 101 indizierten PS und 376 Schiffe ohne eigene TriebkraftSchleppkähne uſw. ) gezählt . Von der Geſamttragfähigkeit der eigentlichen Rheinfahrzeuge( 356 462 Tonnen ) entfalen 14433 Tonnen oder 4,05 %ͤ auf Schiffe mit eigener Triebkraft und

11
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342029 Tonnen oder 95,9 0 auf Schleppkähne uſw . Gleichzeitig auf dem Rhein und Neben⸗

flüſſen verkehren nur 5 badiſche Dampfſchiffe von zuſammen 775 PS und 213 Tonnen Trag⸗

fähigkeit , auf dem Bodenſee laufen 19 Schiffe mit eigener Triebkraft , 8 Dampfſchiffe von zuſammen

3785 PS und 11 ſonſtige kleinere Motorſchiffe von zuſammen 100 PS mit einer Geſamttragfähig⸗

keit ( Dampf⸗ und Motorſchiffe ) von 762 Tonnen , auf dem Bodenſee und Rhein bis Schaffhauſen

8 Motorſchiffe von zuſammen 80 PS und einer Geſamttragfähigkeit von 475 Tonnen . Soweit

ſich überhaupt badiſche Schiffe zur Eigenbewegung und zum Schleppen der mechaniſchen Triebkraft

bedienen , benützen ſie in der Mehrzahl der Fälle , wie vorſeits erwähnt , Dampf . Die Maſchinen⸗

leiſtung der ſonſtigen Motorſchiffe iſt im Vergleich zu den Dampfſchiffen verhältnismäßig gering .

Ihrer Zweckbeſtimmung nach ſind unter den Schiffen mit eigener Triebkraft 11 Perſonenſchiffe
(Tragfähigkeit zuſammen 255 Tonnen ) , 31 Güterſchiffe ( 11184 Tonnen ) , 68 Schleppſchiffe

( 4707 Tonnen ) und 1 Leichterſchiff. Die Schiffe ohne eigene Triebkraft ( 679 mit zuſammen
411481 Tonnen ) ſind ausſchließlich für die Güterbeförderung beſtimmt . Die badiſche Dampf⸗

ſchiffsflottille auf dem Rhein ſetzt ſich zuſammen aus 13 Güterſchiffen von zuſammen 6800 P8 ,

61 Schleppern ( 25 241 P8 ) und 1 Leichterſchiff ( 60 PS) . Die 5 Dampfſchiffe , die zugleich auf

dem Rhein und auf ſeinen Nebenflüſſen verkehren, von zuſammen 775 P8 ſind ausſchließlich

Schleppſchiffe ; von den 8 Bodenſeedampfern dienen 7 Schiffe von zuſammen 3585 PS der

Perſonenbeförderung , 1 Dampfer von 200 Ps beſorgt Schleppdienſt .
Die Durchſchnittsleiſtung der Schiffsmaſchinen ſtellt ſich bei den Dampfſchiffen der

verſchiedenen Schiffsgattungen wie folgt :
bei Perſonenſchiffen auf 512,14 indiz . P8 bei Schleppſchiffen auf 391,28 indiz . PS

„ Güterſchiffen (Eildienſt ) „ 523,0o7 „ „ „ Leichtern „ 60,00 „ „

Die ſtärkſten Schiffsmaſchinen , insbeſondere auf dem Rhein , zeigen bei badiſchen Güterſchiffen

eine Leiſtungsfähigkeit von 750 indizierten P8 , bei badiſchen Schleppſchiffen eine ſolche von 1200 P8§.

Die durchſchnittliche Tragfähigkeit fir Güterſchiffe überhaupt beträgt bei

Schiffen mit eigener Triebkraft 360,77 Tonnen , bei Schiffen ohne eigene Triebkraft iſt ſie mit

606,01 Tonnen bedeutend höher. In Berückſichtigung der zum Ausdruck kommenden Verſchieden

heiten je nach ben befahrenen Gewäſſern zeigt ſich für die durchſchnittliche Tragfähigkeit der Schiffe

nachſtehendes Bild :

benee | oiei Rhein I CPAAA Doat a
9 ei t

Güterſchiff
Bodenſee Rhein

| Baſel Medar | Main
|

teden- lothr . elſaß⸗

üterſchiffe : Schaff⸗ pi DERIN Arat AOE,
abwärts flüſſe | Kanäle. | . Bri

haufen | | |
flüſſe

|
Kanäle

Tonnen

|
| | | |

Mit eigener Triebkraft . . . 61,25 59,38 711,35 n i —
|

— 260,00

| É 9 | |

Ohne eigene Triebkraft . . . 182,50 — 909,65 | 184,07 | . 69,10
|

826,82 | 252,083, | 182,00
| |

Im ganzen . . . 113,21 59,38 | 902,53 ] 184,07 . 1> 69,10
|

826,82 | 252,03 | 157,60

| | l l | l

Die größten badiſchen Güterſchiffe ( mit und ohne eigene Triebkraft ) laufen auf dem Rhein,
der durch ſein tieferes und ausdauernderes Fahrwaſſer beſſer als ſeine Nebenflüſſe und die Kanäle

große und ſchwere Fahrzeuge , vor allem aber grope Dampfſchiffe tragen kann .

Die durchſchnittliche Tragfähigkeit der badiſchen Schiffe iſt im Umlauf der letzten 30 Jahre

ganz erheblich gewachſen ; ſie betrug
bei Schiffen ohne eigene Triebkraft Hapi ;

( Se aa Deas uiw )
f

bei Güterdampfſchiffen

im Jahr Tonnen Tonnen

1877 95 87, 166,3

t8EZium an 153,7 233,0

0 yAS 198,4 249,3

1992u19 . 115 25272 5375

BOTs si 4834,1 392,0

19020⁰ᷣ 533,0 439,5

190P tin 606,0 360,9 :
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Werden die Schiffe nach der Höhe ihrer Tragfähigkeit in Größenklaſſen geordnet ,ſo ergiebt ſich für die letztverfloſſenen 30 Jahre folgendes Bild :

Schiffe Unter 50 bis unter 250 big unter | | 500 bis unter [ 750 Tonnen
Jahreſ über⸗

50 Tonnen | | 250 Tonnen
||

500 Tonnen 150 Tonner und mehr Trage
haupt Schiffe Tragfähigreit o jj, Tragjähigteit| >six, Eragfäigteitl [ Eragiäbigteit | [Eragjäbigteit 98K4haupt | Shije ( Tonnen) Schiſfe ( Tonnen) Schiffeſ ( Tonnen) Schiffe ( Tonnen) Schiffe ( Tonnen) Schiffe

|1907/790 | 88| 2054 267 | 88424 | 114| 37515 | 83
19021 770" | 88 | "2808" [278| 88598 o5| 81 665 80
1897| 617 [88[ 2183 230 37 012 45 1587457

35970 |30] 11286 45|

|

|

51205 | | 286 298 429 2

47719 | 207| 260984 | 22

34356 | | 129 | 149 202 | 28
1892| 540 | 92l 2463 | 303 26 558 60 55121 | 10

11359 | 35 | " 29987 | "13
1887| 442 | 89

f
2785 : 1249 | 27222 | | 36| 18031 | 20

1882| 400. | 120 | 3540 | 200 | 18089 40 14474 12
1877 395 169 4966181 14 641 36 13 069 2

| I
Die Zahl der kleinſten Schiffe mit Schiffsgefäßen von unter 50 Tonnen hat ſich währendder 3 letzten Jahrzehnte faſt genau um die Hälfte ( 47,92 „00. des früheren Beftandes vermindert .In den nächſten beiden Größenklaſſen hat die Bahl der Schiffe um 86 oder 47,51 % ͤ bezw. 78oder 216,67 / zugenommen . Fahrzeuge von 500 bis unter 750 Tonnen waren im Jahr 1877

überhaupt nur 2, Schiffe mit höherer Tragfähigkeit noch gar nicht vorhanden . Je höher die Größen⸗llaſſen , deſto ſtärker ſind die Zunahmen . Das gleiche Bild ergibt ſich bei Vergleichung derLadefähigkeit . Die Geſamttragfähigkeit der Schiffe niederſter Größenklaſſe iſt geſunken um2912 Tonnen oder 58,64 %, ; in den beiden nächſten Größenklaſſen hat ſie um 162,4 bezw. 187,05 %zugenommen , in der zweithöchſten Klaſſe ( 500 bis unter 750 Tonnen ) betrug ſie 1877 bei2 Schiffen eben erft 1069 Tonnen gegen 51205 Tonnen in 1907 . SHiffe mit 750 Tonnen und
mehr wurden erſtmals im Jahre 1882 ermittelt ; deren Geſamttragfähigkeit belief ſich damals bei19 Schiffen nur erſt auf 16385 Tonnen , während ſie 1907 bei zuſammen 236 Schiffen die
beträchtliche Summe von 298 429 Tonnen ausmacht . Ihrer Zahl nach ſtehen heute an der Spitzezwar die Schiffe mit 50 bis unter 250 Tonnen Tragfähigkeit (267) , dann aber folgen gleich diegrößten Schiffe mit 750 Tonnen und mehr ( 236) . Ihrer Geſamttragfähigkeit nach überwiegenweitaus die letzteren ; auf ſie entfalen gwar nur rund 30 0/ der Schiffe, aber rund 700 % dergeſamten Tonnage .

Es wird demnach auch in Baden beim Neubau von Schiffen den Schiffsgefäßen gegenüberfrüher eine viel höhere Durchſchnittstragfähigkeit gegeben , was auf die geſteigerten Verkehrsbedürfniſſe ,die Verbeſſerung und Vertiefung der Waſſerſtraßen und die Fortſchritte der Schiffsbautechnikzurückzuführen iſt ; im Zuſammenhang damit ſteht auch die Zunahme der Dampfſchiffe und derErſatz der hölzernen durch eiſerne Schiffsgefäße .
Die höchſte bei badiſchen Schiffen ermittelte Tragfähigkeit auf den verſchiedenen Gewäſſerniſt aus nachfolgender Überſicht zu entnehmen :

|
7035 19 | 16385 9

1069 | ; — — 7

Höchſte Tragfähigkeit in Tonnen bei SchiffenBefahrene Gewäſſer .Befahrene Gew üöſſer mit eigener Triebkraft ohne Triebkraft
100 300

ENE oiie nana ahi A ON, a ehe
Bodenſee und Rhein ( bis Schaffhauſen ) . . . 80 —Rhein ( von Baſel abwärts)); ); ) 1311 2044aea . i inaran D eban BAR oie, a — 258

aa 150Rhein und Nebenflüſſe . . 116 1286Elhaß⸗Lothrin PAES E AE — 368Rhein und elh lothringiſche Kanäle . . . . . —
146.

. Auf dem Rhein laufen badiſche Schiffe von höchſter Tragfähigkeit ( 2044 Tonnen ) ; gegenbie Mitte des vorigen Jahrhunderts noch ging die Tragfähigkeit der Rheinſchiffe nicht über 400onnen hinaus . Auf den Nebenflülſſen deg Rheins und den Kanälen ſind natürlich die Größen⸗
ezw. Stärkeverhältniſſe der Schiffe wegen des Zuſtands der Waſſerſtraßen viel geringer . Zu denadiſchen Schiffen mit einer Tragfähigkeit von 500 Tonnen und mehr ( 319 mit einer Geſamt⸗tragfähigkeit von 349 634 Tonnen ) gehören nur die eigentlichen Rheinſchiffe und ſolche Schiffe ,welche gleichzeitig auf dem Rhein und Nebenflüſſen verkehren ; ſie ſind ausſchließlich Güterſchiffe .

11 *



Befahrene Gewäſſer Tragfähigkeit der Schiffe .

Art d a hiti
500. big unter 750 Tonnen . 750 Tonnen und mehr .

chhona e
a e a

I . Rhein :

Schiffe mit eigener Triebkraft . 5 3 012 4 5 229

Schiffe ohne eigene Triebkraft . 69 42 166 219 280 . 069

II . Rhein und Nebenflüſſe :
Schiffe ohne eigene Triebfraft . 9 6027 13 13 18i .

Bis Mannheim fahren die größten Rheindampfer mit 1 m Tiefgang . Unter den 286

leiſtungsfähigſten Schiffen mit einer Tragfähigkeit von 750 t und darüber ſind

79 Schiffe mit einer Einzeltragfähigkeit von 750 —- 999 Tonnen undeiner Geſamttragfähigkeit von 68 714 Tonnen ,

73 „ 1000 —1499 n n n " „ 93061 n

82 n n" "n n" 1500 —1999 n " "n n" " 132 607 n"

2 „ " 2000 und mehr n" n n" " " 4 047 n

Von den badiſchen Schiffen haben 292 — bis auf eines ausſchließlich Güterſchiffe — beſondere

Löſch - oder Ladevorrichtungen angegeben . Von den Güterſchiffen haben 40,98 / derartige

Hilfsvorrichtungen . Die geſamte Tragfähigkeit dieſer Ausrüſtungen beträgt nur 489,8 t. Wie

ſchon aus der geringen durchſchnittlichen Tragfähigkeit (1,7 t ) geſchloſſen werden kann , handelt es

fich bei den eigenen Hebezeugen der Schiffe faſt durchgängig um an den Maſten und Sprietbäumen

befeſtigte Flaſchenzüge . Das Laden und Löſchen der Güterſchiffe geſchieht vielfach noch durch Cin -

und Auskarren ; wo es dagegen auf raſche Förderung der Ladungen ankommt , ſtehen überall in

den wichtigeren Hafenplätzen elektriſche oder Dampfkranen zur Verfügung . Einige wenige der

Schiffe ſind auch mit Becherelevatoren , Hand- und Dampfpumpen ausgerüſtet .

Was die Altersverhältniſſe der badiſchen Binnenſchiffe anlangt , ſo ſind 283 oder

35,32 / von der Geſamtzahl der Fahrzeuge unter 10 Jahre alt , 303 Schiffe oder 38,35 % haben
ein Alter wijen 10 bis unter 20 Jahren , 172 . oder 21,77 / von 20 bis unter 30 Jahren

erreicht . Der Reſt verteilt ſich auf ältere Schiffe ; für ein Schiff blieb das Alter unermittelt .

In Hinſicht auf das Hauptmaterial , aus welchem die Schiffe gebaut ſind , iſt zu bemerken ,

daß 239 Schiffe oder 30,25 ) / von der Geſamtzahl mit . einer Tragfähigteit von 32707 t ( 7,650 )
der Hauptſache nach aus Holz beſtehen ; alle übrigen Schiffe , 551 mit einer Tragfähigkeit von

zuſammen 394 920 t , ſind aus Eiſen und Stahl gebaut. In Unterſcheidung der Schiffsgattungen
und der Triebkraft ergeben fich die näheren Verhältniſſe aus nachſtehender Überſicht .

Schiffe aus Holz . Schiffe aus Eiſen .

Perſonenſchiff .] Güterſchife . Schleppſchiffe Perſonenſchie. Güterſchiffe . ] Schleppſchtff.
f Trag - | Trag- | Trag⸗ Trag⸗ Trag⸗ | Trag-

Bayi | fähisteit | Bayı | fähigteit || Bahr | fähigteit Zahl ] fähigleit Zahl fähigkeit Zahl fähigkeit
| (Zonnen) || | ( Tonnen) l Connen ) ( Tonnen | - Connen ) | ( Tonnen)

I . Schiffe mit eigener Triebkraft :

ij a [ u ] 85 ] — | — | 10| 251 9180 10369½68] 4707

II . Schiffe ohne eigene Triebkraft :

— —122431 888 —- — | — | — js | a759 ]

1) Zür1 Gif fehlt die Angabe über die Tragfähigkeit .

Von den Schiffen mit eigener Triebkraft ſind nur 15 ( 819 t) aus Holz gebaut ; die Schiffe

der größeren Schiffahrtsgeſellſchaften uſw . mit mehr als 10 Schiffen ſind bis auf 3 ohne eigene
Triebkraft alle aus Eiſen bezw . Stahl .

Den Eigentums⸗ bezw. Beſitzverhältniſſen nach teilen ſich in die 790 badiſchen

Schiffe 447 Eigentümer . In der Regel beſitzen eine oder mehrere Perſonen zuſammen nur je
1 Schiff und ſo 394 Perſonen zuſammen 370 Schiffe mit einer Geſamttragfähigkeit von 133 729 t .

Nachfolgende Tabelle bringt den badiſchen Schiffsbeſitz der großen Schiffseigentümer mit

mehr als 10 in Baden heimatberechtigten Schiffen zur Darſtellung .
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Schiffe mit eigener Schiffe ohne Schiffe
Schiffseigentümer —rebtraft .. Jeigene Triebkraftſ im,gangen .

naan Hoktah ait Trag⸗ Leiſtungs⸗ Trag⸗ Trag⸗und deren Betriebsſitz
Sahi

| ſthiglett fähigket Zahl
l aii Bar | fäpigteit

Tonnen p PS
|

| Tonnen Tonnen

Großh . Bad . Dampfſchiffahrtsverwaltung , |

SONUNA. S ana LEA A DRR 8 2623785 5 : 075 11> 18 1337
Bad . . ⸗G. für Rheinſchiffahrt und See — so

tranport , Mannheim BTN HONI 9 | 720 4010 51
|

70911 | | 60 71681
Mannheimer Dampfſchleppſchiffahrtsgeſell⸗ |

ichaft, . - . , Mannheim . . o ioa 18
|

1099 7610 . 62. | 64041 75 65 140,
Grün & Bilfinger , - . , Mannheim . 4

|
97 575 22 | 8206 10 26 . 503Mannheimer Lagerhausgeſellſchaft , . - . , | |Maninéknni oR AS dnd aiio Ol 145015 07868: 087118880551 1148820

Rheinſchiffahrts - . - G. vorm . Fendel , | |
AKO a AER TESLSS gi Aiah )18 |

1404 | : 790
|

66
|

77 878 9079 79 277

1) Für 1 Schiff fehlt z. Zt. noch die Angabe für dieTragfähigkeit.
Aus der jüngſten wie aus den früheren Beſtandsaufnahmen erhellt die Tatſache , daß das

Schiffahrtsgewerbe im Großherzogtum Baden in erfreulichem Aufſchwung begriffen iſt . Dies zeigt
nicht nur die Zunahme der Zahl der Schiffe , ſondern auch das Einſtellen von Schiffen mit immer
größerer Tragfähigkeit , die bedeutende Vermehrung der Dampfſchiffe , insbeſondere in der letzten
Zeit , und die namhafte Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Schiffsmaſchinen .

2. Patent⸗, Muſter⸗ und Warenzeichenſchutz in Baden im Jahr 1907 .

Seit dem Jahr 1893 werden Überſichten über die Verhältniſſe des Patent⸗ , Muſter⸗ und
Marken⸗( Zeichen “ſchutzes für Angehörige des Großherzogtums Baden in dem alljährlich erſcheinenden
Statiſtiſchen Jahrbuch veröffentlicht . Die Unterlagen dafir werden durch Auszüge aus den amt⸗
lichen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Patentamts im Deutſchen Reichsanzeiger gewonnen .

Gegenſtand von Patenten ſind neue Erfindungen , welche eine gewerbliche Verwertung
geſtatten . Das Patentrecht gewährt die ausſchließliche “ efugnis zur gewerblichen Ausnützung
einer Erfindung . Die hohe wirtſchaftliche und ſoziale Bedeutung des Patentweſens liegt in der
Anregung zur erfinderiſchen Betätigung und in dem durch die Löſung techniſcher und chemiſcher
Probleme geweckten gewerblichen Fortſchritt . Seit Inkrafttreten des Patentgeſetzes vom 25 . Mai
1877 , d. h. vom 1. Juli 1877 ab bis Ende 1906 ſind ſeitens des Kaiſerlichen Patentamts im
ganzen 181 275 Patente an Reichsinländer und Fremde erteilt worden ; die neueſten Ergebniſſe
für das Jahr 1907 liegen zurzeit noch nicht vor .

Bei der ſtark eutwickelten Induſtrie unſeres Großherzogtums iſt es begreiflich, daß alljährlich
auch zahlreiche im badiſchen Lande anſäſſige Gewerbetreibende und Induſtrielle um Gewährungdes Patentſchutzes nachſuchen und denſelben auch erhalten . Von den zugunſten von Reichsange⸗
hörigen in der genannten Zeit ( 1877 bis 1906 ) in die Patentrolle eingetragenen Patenterteilungen( 119 455 ) betreffen 3639 oder 3,05° in Baden wohnhafte Patentinhaber . Jm Berichtsjahr 1907
wurden an weitere 250 Angehörige des Großherzogtums Patente verliehen .

Es iſt begreiflich, daß nicht alle eingereichten Patentgeſuche zur Erteilung eines Patents
führen ; auf Grund des formellen und materiellen Vorprüfungsverfahrens ſeitens des KaiſerlichenPatentamts muß manchen Geſuchſtellern der patentamtliche Shug verſagt werden . Cin großer

eil der Anmeldungen überhaupt gelangt nicht bis zur öffentlichen Bekanntmachung im Reichs⸗
anzeiger, und von den bekannt gegebenen wird noch ein erheblicher Prozentſatz zurückgewieſen.
So haben von den beim Patentamt eingereichten Anmeldungen des Jahres 1906 nur 39,64 %ihre Erledigung durch Erteilung von Patenten gefunden. Wie viele Erfindungen alljährlich aus

aden zur Einreichung gelangen, und wie viel von den wirklich erteilten Patenten im Laufe der
Zeit wieder vernichtet , zurückgenommen oder gelöſcht wurden , bezw. wie viel Patente auf Schluß
des Berichtsjahrs noch in Kraft waren , ift niht ermittelt . Im Durchſchnitt des Jahrzehnts 1898
bis 1907 iſt jährlich von 183 Landesangehörigen der Patentſchutz erwirkt worden . Natürlich wächſt

dieſe Inanſpruchnahme des Erfinderſchutzes mit der Hebung und Spezialiſierung von Gewerbe
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und Induſtrie des Landes . Wie im Lauf der Jahre entſprechend der Zunahme der Patent⸗
anmeldungen die Zahl der Patenterteilungen gewachſen iſt , geht aus folgenden Angaben hervor :
Im Jahr 1878 , dem erſten nach Erlaß des Reichspatentgeſetzes , wurden ſeitens des Kaiſerlichen
Patentamts im Reich und ins Ausland 4200 Patente erteilt , im Jahr 1905 : 9600 und im Jahr
1906 : 13 430 ; auf Baden allein entfielen Mitte der 90 er Jahre jeweils nur einige 90 Patente
jährlich ; im Jahr 1905 betrug die Zahl 172 , im Jahr 1906 ſogar 272 . Von ſämtlichen im

Jahr 1907 durch Patente geſchützten Angehörigen des Großherzogtums haben über drei Fünftel
( 61,6 °l ) ihren Wohnſitz in den 4 Amtsbezirken Freiburg ( 17) , Karlsruhe ( 49) , Pforzheim ( 26) und

Mannheim ( 62) bezw. in den gleichnamigen gewerbe- und induſtriereichen bedeutendſten Städten
des Landes . Die im Jahr 1907 für Baden patentierten Gegenſtände ( Maſchinen , Maſchinenteile ,
Geräte uſw. ) bezw. patentierten techniſchen und chemiſchen Arbeitsverfahren verteilen ſich auf die

verſchiedenſten Gewerbe - und Induſtriezweige des Landes und reihen ſich in die 64 Klaſſen des vom

Kaiſerlichen Patentamt aufgeſtellten amtlichen Verzeichniſſes ſo ein, daß 25 Klaſſen in Baden nicht
vertreten find . Die Höchſtzahl der erteilten Patente ( 12) betrifft Klaſſe XII ( chemiſche Verfahren
und Apparate , ſoweit ſie nicht in beſondern Klaſſen aufgeführt ſind . . Im Vorjahr entfiel die

Höchſtzahl mit je 15 Patenten auf die 3 Klaſſen XII (chemiſche Verfahren und Apparate uſw. ) ,
XXI ( Elektrotechnik ) und XLV ( Land⸗ und Forſtwirtſchaft uſw) . Jm Jahr 1907 wurden noch
für 5 Klaſſen 10 und mehr Patenterteilungen gezählt, und zwar je 10 in Klaſſe XXXIV

(hauswirtſchaftliche Maſchinen , Geräte und Gegenſtände aller Art , ſowie Möbel ) , in Klaſſe XIII

( Inſtrumente ) und je 11 in den Klaſſen XIIV ( Kurzwaren , Rauch⸗, Schnupf⸗ und Priemgeräte ) ,
XLV ( Land - und Forſtwirtſchaft uſw. ) und XLIX (mechaniſche Metallbearbeitung , außer Blech⸗,
Röhren⸗ , Drahtbearbeitung und Walzwerken ) . Auf alle übrigen Klaſſen kamen jeweils weniger als
10 Patenterteilungen , darunter auf die Klaſſen XX (Eiſenbahnbetrieb ) , XXI (Elektrotechnik) und
LXVIII Schloſſereierzeugniſſe , ſowie Geldſchränke ) je 7, auf Klaſſe XXXVIII ( Holzbearbeitung
und ͤkonſervierung) 8, Klaſſe XVI ( Luft⸗ und Gasmaſchinen , Feder - und Gewichts⸗Kraft⸗
maſchinen ) 9.

Neben den Erfahrungen , die man mit dem Patentgeſetz machte , entwickelte ſich das Bedürfnis ,
auch ſolche gewerbliche Erzeugniſſe geſetzlich zu ſchützen , welche zwar nicht als Erfindungen
im Sinne des Patentgeſetzes angeſehen werden können , deren Entſtehung aber durch ihre Eigenart
immerhin geſetzlichen Schutz verdient .

Mit Rückſicht hierauf läßt das Reichsgeſetz betreffend das Urheberrecht an Muſtern und
Modellen vom 11 . Januar 1876 ( in Gültigkeit ſeit 1. April 1876 ) in Anlehnung an das künſt⸗
leriſche und gewerbliche Urheberrecht neuen , eigentümlichen und vorbildlichen Muſtern , die geeignet
erſcheinen , in Verfolgung äſthetiſcher Zwecke und künſtleriſchen Geſchmacks auf gewerbliche
Erzeugniſſe übertragen zu werden , einen Schutz angedeihen , jedoch nur inſoweit , als es ſich dabei
um Inlandserzeugniſſe handelt . Für die Anmeldung der Muſter ſind als Regiſterbehörden die

Amtsgerichte zuſtändig . Wie die Erfahrung zeigt , werden die Wohltaten des Geſchmack - und

Ziermuſterſchutzes namentlich ſeitens der Kleininduſtrie , die fortwährend zahlreiche neue Muſter
hervorbringt , in ausgedehnteſter Weiſe in Anſpruch genommen . Infolge der Vielgeſtaltigkeit der

Gegenſtände , welchen durch irgend eine Ausführung , Formgebung oder Ausſtattung der Reiz der

Neuheit und Eigentümlichkeit im Sinne des Geſetzes verliehen werden kann , iſt der Wirkungsbereich
des Geſetzes ein weitausgreifender und die Zahl der ſchutzfähigen Muſter ( Flächen - oder plaſtiſche
Muſter und Modelle ) ſehr groß . Seit Inkrafttreten des Geſetzes ſind bis Ende 1906 über
8 Millionen ( genau 3 051 504 ) deutſche Inlandsmuſter geſetzlich geſchützt worden . Für 1984 im

Großherzogtum Baden anſäſſige Urheber ſind in den Jahren 1893/1907 im ganzen 93 724 Muſter
und Modelle reichsgeſetzlich geſchützt worden . Im Jahr 1907 wurden insgeſamt 11036 Muſter
und Modelle , die 149 Landesbewohnern gehörten , als Geſchmacksmufter eingetragen , im Vorjahr
1906 fogar 14581 von 162 badiſchen Urhebern . Im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre haben
alljährlich 138 badiſche Gewerbetreibende und Induſtrielle zuſammen für je 8137 Muſter und
Modelle die Eintragung des geſetzlichen Muſterſchutzes erwirkt . Allerdings zeigt die Zahl der
alljährlich geſchützten Urheber ſelbſt ſeit Einſetzen der Statiſtik im Jahr 1893 keine Zunahme ,
wohl aber ſind die Zahlen der alljährlich geſchützten Muſter und Modelle in Baden ganz außer⸗
erordentlich gewachſen , und zwar von 2989 im Jahr 1893 auf 5492 im Jahr 1900 , 11922 im

Jahr 1905 und 14 581 bezw. 11036 in den Jahren 1906 und 1907 . Die Ergebniſſe des Jahres
1907 zeigen gegenüber dem Vorjahr 1906 wieder eine ziemlich ſtarke Abnahme, ſowohl in der

Zahl der Urheber , wie der geſetzlich geſchützten Gegenſtände ; der Grund dürfte wohl in der wirt —

ſchaftlichen Depreſſion des letzten Jahres zu finden ſein . Von den geſchützten Muſtern des Jahres
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1907 waren 8618 oder 78,1 / plaſtiſche und 2418 oder 21,0 % Flächenmuſter . Die Schutz⸗
bedürftigkeit einzelner größerer Induſtrien , wie der Uhreninduſtrie , der Textilinduſtrie , der Gold⸗
wareninduſtrie kommen in der nachſtehenden Zuſammenſtellung für das Jahr 1907 zum Ausdruck :

- A9 Zahl der im Amtsbezirk Zahl der geſchütztenAmtsbezirke
anſäſſigen Urheber Muſter und Modelle

Triberg Md ti RR 12 160
BRAR A aii a 8 112
ACEON s aain aia 3 132
SOELA A T S 3 741
Kärlsrüthe O ,aIPUN , 11 275
Pforzheim LOE . 480656 8170
Mannheim lini 22 1114

Zuſammen .. 115 10 704 .
Von der Geſamtzahl der geſchützten Urheber ( 149) entfallen demnach 115 oder 77,2 %,

von der Geſamtzahl der geſchützten Muſter und Modelle ( 11036 ) ſogar 10704 oder 97 , % aufdie vorgenannten 7 Amtsbezirke ; auf Pforzheim mit ſeiner hochentwickelten Goldwareninduſtrie
allein 37,6 , bezw. 74,0 .æ“ Die geſchützten Pforzheimer Muſter ( 8170 ) ſind faſt ausſchließlich
plaſtiſche , die Lörracher ( 741 ) dagegen ausſchließlich Flächenmuſter ( porwiegend Textilinduſtrie ).

Das Reichsgeſetz vom 11 . Januar 1876 ſchützt, wie eben betont , nur Zier⸗ und Geſchmacks⸗
muſter . Die vielerorts unangenehm empfundene Schutzloſigkeit zahlreicher Verbeſſerungen und
Neuerungen an Arbeitsgeräten und Gebrauchsgegenſtänden , denen wegen ihrer Geringfügigkeit der
Patentſchutz nicht zu teil werden konnte , iſt behoben worden durch das Reichsgeſetz vom 1. Juni 1891 ,
betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern , das mit dem 1. Oktober gleichen Jahres in
Kraft trat . Dem Wortlaut des Geſetzes zufolge ſollen Modelle von Arbeitsgerätſchaften oder
Gebrauchsgegenſtänden oder von Teilen ſolcher geſetzlichen Schutz genießen , inſoweit ſie dem Arbeits —
oder Gebrauchszweck durch eine neue Geſtaltung , Anordnung oder Vorrichtung dienen . Es handelt
ſich bei geſetzlich geſchützten Gebrauchsmuſtern ſomit nur um körperlich darſtellbare Gegenſtände .
Bemerkt ſei hier , daß ſich in der Praxis die Grenze zwiſchen Patenten und Gebrauchsmuſtern
nicht immer mit genauer Sicherheit ziehen läßt ; das Gebrauchsmuſterſchutzrecht iſt ein Erfinder —
recht und nach den Geſetzesmotiven beſtimmt zum Schutz kleiner Erfindungen , welche in einer neuen
Formgebung beſtehen.

Die Beanſpruchung des Gebrauchsmuſterſchutzes beweiſt , daß der Erlaß des ihm dienenden
Geſetzes einem dringenden Erfordernis entſprach . Bis Ende 1906 ſind im Deutſchen Reich340 503 Gebrauchsmuſter angemeldet worden . Von den Anmeldungen wurden 295 995 durch Ein —
tragungen , 32 886 ohne Eintragung erledigt ; die Erledigung des Reſtes der Anmeldungen ( 11622 )
ſtand auf Schluß des Jahres 1906 noch offen . Von den 32 993 dem Wohnort der Geſuchſteller
nach ſich auf das Deutſche Reich ſelbſt beziehenden Anmeldungen des Jahres 1906 gingen 1353
oder 4,10 / von badiſchen Landesangehörigen aus . Nach den Nachweiſungen der badiſchen Landes⸗
ſtatiſtik über die Eintragungen von Gebrauchsmuſtern , die auch nur bis ins Jahr 1893 zurück⸗
gehen , wurde im Zeitraum 1893/1907 im ganzen für 11112 von Baden ausgehende Gebrauchs⸗
muſteranmeldungen die Eintragung in die Muſterrolle des Kaiſerlichen Patentamts bewirkt . Die
Zahl der erfolgten Eintragungen iſt faſt von Jahr zu Jahr gewachſen ( von 396 im Jahr 1893
auf 1143 im Jahr 1906 ) , erſtmals im Jahr 1907 iſt ſie auf 1054 geſunken ; die durchſchnittlicheZahl der jährlichen Eintragungen für die letzten 10 Jahre betrug 864 . Den geſchützten Gegenſtänden
tach. entfallen die Höchſtzahlen der Eintragungen von Gebrauchsmuſtern mit 114 auf hauswirt⸗
ſchaftliche Maſchinen , Geräte und Gegenſtände aller Art , ſowie Möbel und mit 86 auf Kurz⸗
waren , Rauch - , Schnupf - und Priemgeräte . Im ganzen verteilen ſich die für Baden bewirkten
Eintragungen auf 70 von den 89 Klaſſen des vom Kaiſerlichen Patentamt aufgeſtellten amtlichen
Verzeichniſſes , ein Beweis für die außerordentliche Mannigfaltigkeit der aus dem Lande zum Schutz
angemeldeten praktiſchen Gebrauchsgegenſtände . In allen Klaſſen aber , mit Ausnahme der 2
obengenannten , bleibt die Zahl der eingetragenen Gebrauchsmuſter meiſtens erheblich unter 50 .

Allen Gewerbetreibenden iſt es geſtattet , ſich in ihrem Geſchäftsbetrieb zur Unterſcheidungder Eutſtehung und des Urſprungs der Waren an den Waren ſelbſt oder auf deren Verpackungen
angebrachter beſonderer Warenzeichen zu bedienen . Zur Führung von ſolchen Schutzmarken ſind
ſowohl Fabrikanten wie Händler berechtigt. Auch der Markenſchutz oder der Schutz der
Warenzeichen macht einen Beſtandteil des gewerblichen Rechtsſchutzes aus ; er wurde ſchon früh
nach Gründung des Reiches, erſtmals unterm 30 . November 1874 , geſetzlich geregelt . Gewiſſe
Mängel , die den damaligen Vorſchriften anhafteten , bedingten die Neuregelung des Markenſchutz —
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weſens durch das Geſetz zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 12 . Mai 1894 . Mit deſſen
Einführung trat an Stelle des ehemaligen gerichtlichen Eintrags wegen der damit verbundenen

Unſicherheiten und Unzulänglichkeiten die Eintragung in die Zeichenrolle des Kaiſerlichen Patent -
amts . Vom 1. Oktober 1894 an , dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes, bis 1906 wurden

zuſammen 93 707 Warenzeichen , darunter 86 041 für Reichsangehörige , eingetragen . Auf An —

meldungen von Angehörigen des Großherzogtums hin iſt in den Jahren 1894/1906 im ganzen
3903 Warenzeichen die Eintragsfähigkeit zuerkannt , bezw. deren Führung durch Eintragung in die

Zeichenrolle des Kaiſerlichen Patentamts unter Schutz geſtellt worden . Im Jahr 1907 wurde
344 badiſchen Anmeldungen durch Eintragung ſtattgegeben ; faſt gleichgroß war die Zahl der

Regiſtrierungen jeweils in Den 3 Vorjahren ( 1904 : 338 ; 1905 : 348 ; 1906 : 343 ) . Nach dem

letzten 10 jährigen Durchſchnitt beträgt die jährliche Zahl der von Baden aus bewirkten Ein —

tragungen 296 . Von den 344 im Jahr 1907 geſetzlich geſchützten badiſchen Warenzeichen entfallen
alein 134 (b. f. 38,959 ) auf den Amtsbezirk Mannheim bezw. in der Hauptſache wohl auf die

Handels⸗ und Gewerbetreibenden der Stadt Mannheim , 108 ( . ſ . 31,40 / der geſchützten Marken )
betreffen Tabakfabrikate .

Nachſtehende Zuſammenſtellung bietet ein überſichtliches Bild der Bedeutung der Patente ,
geſchützten Muſter und Warenzeichen für den Schutz des gewerblichen Sondereigentums der in
Baden anſäſſigen Gewerbe und Handel treibenden Geſchäftswelt .

An bezw . für Angehörige des Großherzogtums
erteilte bezw. eingetragene (geſchützte)
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2018 211
1901 . 79 742 135 6 848 4742 | 2106 211
1900 . +16 164 635

| 107 5492 30202472 299
1899 . . 125 706 108 31421216 1926 306
1898 109 682 115 3 502 719 . 123 286

Durchſchnitt 1898/1907/- 183 864 138 8137 5 730

Nicht ſelten werden ſeitens des Kaiſerlichen Patentamts die Handelskammern zu Abgabe von
Gutachten in Warenzeichenangelegenheiten angegangen ; ſo hat z. B. im letzten Jahr die Handels -
kammer Mannheim auf Erſuchen in 5 Fällen derartige Gutachten abgegeben .

Schließlich ſei noch angefügt , daß Auslegeſtellen des Kaiſerlichen Patentamts für die unent⸗

geltliche Einſichtnahme und Benutzung von Patentſchriften durch die Intereſſenten im Großherzogtum
Baden außer beim Großherzoglichen Landesgewerbeamt in Karlsruhe noch bei den Handelskammern
in Mannheim , Pforzheim und Konſtanz beſtehen. In Karlsruhe und Mannheim liegen alle
Klaſſen auf , in Pforzheim und Konſtanz nur die die Induſtrie dieſer Handelskammerbezirke ſpeziell
betreffenden Kaffen . Die Auslegeſtellen erfreuten ſich im Berichtsjahr eines regen Beſuches . Beim
Landesgewerbeamt wurden in 206 ( 1906 : 191 ) Fällen Patentſchriften auf dem Bureau ein⸗
geſehen und in 52 ( 1906 : 55) Fällen 292 ( 1906 : 454) Patentſchriften der verſchiedenſten Klaſſen
ausgeliehen . In Mannheim kamen an 214 ( 1906 : 217 ) Intereſſenten 681 ( 1906 : 872 ) Patent
ſchriften zur Ausleihung , eingeſehen wurden 1158 ( 1906 : 1221 ) weitere Patentſchriften . In
Pforzheim erfolgten Einſichtnahmen in den Räumen der Handelskammer ſeitens 81 ( 1906 : 92)
Perſonen , Ausleihungen von Patentſchriften in 32 ( 1906 : 42 ) Fällen . Zur Erleichterung des
Uberblicks über die erſchienenen Patentſchriften und der Nachprüfung , ob ein beſtimmter Gegenſtand
bezw. ein Verfahren im Deutſchen Reich bereits patentiert iſt , hat das Kaiſerliche Patentamt unter
Aufwendung bedeutender Koſten ein Nummernverzeichnis herſtellen und den einzelnen Auslegeſtellen
überweiſen laffen . Dieſes Nachſchlage - und Auskunftsmittel wird durch alsbaldige Nachtragungen
ſtets auf dem laufenden gehalten, Die Patentſchriften -Auslegeſtellen werden von Zeit zu Zeit
ſeitens des Kaiſerlichen Patentamts einer Reviſion unterzogen .

2 407 296
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3. Über die Einnahmen der badiſchen Staatsbahnen .
Über die Einnahmen der badiſchen Staatsbahnen aus dem Perſonenverkehr ſeit Einführungder Perſonentarifreform (1. Mai 1907 ) liegen nunmehr die Ergebniſſe für ein Jahr vor , und zwarfür die Monate Mai bis Dezember 1907 auf Grund endgültiger Abrechnungen , für die MonateJanuar bis April 1908 auf Grund von Schätzungen . Wenngleich bei der endgültigen Abrechnungſich noch einige Verſchiebungen ergeben können , wird es doch jetzt ſchon von Intereſſe ſein , zuſehen, inwieweit ein Urteil Über die finanziellen Wirkungen der Reform möglich iſt .Es betrugen die Einnahmen aus der Beförderung von Perſonen (ausſchließlich Militär aufMilitärfahrſcheine und Militärfahrkarten ) in runden Zahlen :

Mai 1905 bis April 1906 Mai 1906 bis April 1907 Mai 1907 bis April 1908Aus Fahrlarten aller Att
(ausſchl .Kilometerheften ) 16 422 000 M 17 389 000. M 22 403 000 æaus Kilometerheften

Ło 8998 000 M: or NAog H 572 000 Moa vaL L nmaa ozuſammen 25 : 415 000 28 - 961 000 M 22 403 000ġ Wia ehr — 3 546 000 Æ —gegenüber dem Borja | Hearn ii IR

6 558 000 %/⁰Um die Bedeutung dieſer Zahlen würdigen zu können , muß man ſich zunächſt die Wirkungenvergegenwärtigen , die die Einrichtung der Kilometerhefte auf jene Ergebniſſe ausgeübt hat . Dadurch ,daß dieſe Hefte eine Gilltigkeitsdauer von einem Jahr hatten , daß alſo der Preis für die währendeines Zeitraumes bis zu einem Jahr zurückzulegenden Reiſen im voraus erlegt wurde , ergaben ſichnaturgemäß Verſchiebungen in der Zeit der Zahlung des Fahrpreiſes , gegenüber der tatſächlichenBenützung der fraglichen Fahrtausweiſe . Solange nun Kilometerhefte ununterbrochen ausgegebenwurden , und nicht beſondere Umſtände , wie z. B. die Einführung der Fahrkartenſteuer , den Verkaufder Hefte beeinflußten , fand eiit annähernder Wettſchlag desjenigen Teils der in einem Jahre ver⸗kauften Kilometerhefte , welcher erſt in dem folgenden Jahre zu Reiſen benützt wurde , mit dem inlenem Jahre abgefahrenen Teil der ſchon im vorhergegangenen Jahre gelöſten Kilometerhefte ſtatt ,mit anderen Worten : die Einnahme des betreffenden Jahres aus dem regelmäßigen Verkauf vonKilometerheften entſprach ungefähr den in dem gleichen Jahre auf ſolche Hefte tatſächlich zurück⸗gelegten Reiſen . Für die Richtigkeit dieſer Annahme ſpricht insbeſondere die Tatſache , daß in denZeiten , in denen der Kilometerheftverkauf nicht durch beſondere Umſtände beeinflußt war , die Jahres⸗einnahme aus Kilometerheften ſich auf die einzelnen Monate des Jahres in ziemlich dem gleichenprozentualen Verhältnis verteilt , wie die Jahreseinnahme aus den gewöhnlichen Fahrkarten . Da⸗gegen muß natürlich dieſer Ausgleich in der Entrichtung des Preiſes und der Benützung derKilometerhefte zwiſchen den einzelnen Jahren von dem Augenblick an aufhören , in welchemKilometerhefte nicht mehr ausgegeben werden ; denn von da an werden zwar während des Zeit⸗raumes von nahezu einem vollen Jahre die im vorhergehenden Jahre gekauften , noch gültigenKilometerhefte abgefahren ; dagegen kommen jenem Zeitraum keine Einnahmen für Reiſen mehrzugute, die erſt im folgenden Jahre ausgeführt werden . Aus dieſem Grunde mußte in dem Zeit⸗raum vom Mai 1907 bis April 1908 ganz naturgemäß ein ſehr erheblicher rechnungsmäßigerAusfall gegenüber dem vorhergegangenen Jahre ſich ergeben . Um daher eine zutreffendere Ver⸗gleichung der in obiger Zuſammenſtellung genannten Jahre unter Berückſichtigung der Zeit dertatſächlichen Benützung der Kilometerhefte vornehmen zu können , müßte bekannt ſein , in welchemUmfang die Kilometerhefte noch nach dem 1. Mai 1907 zu Reiſen benützt wurden und welcherEinnahmebetrag für dieſe Reiſen der Zeit vom Mai 1907 bis April 1908 gutzuſchreiben wäre .In ziemlich zuverläſſiger Weiſe tann dieſer Betrag bezüglich des außerordentlichen Verkaufs vonKilometerheften feſtgeſtellt werden , der lediglich wegen der auf Ende April 1907 erfolgten Auf⸗hebung dieſer Hefte in den Monaten März und April 1907 ſtattfand und deſſen Erlös im Falledes Fortbeſtands der fraglichen Einrichtung der Eiſenbahnkaſſe zweifellos erſt nach dem 1. Mai 1907zugefloſſen wäre . Infolge der auf 1. Auguſt 1906 erfolgten Einführung der Fahrkartenſteuerhatte bereits im Juli 1906 ein erheblicher Vorverkauf von Kilometerheften ſtattgefunden , der dieEinnahme aus dieſen Heften in den nachfolgenden Monaten weſentlich herabminderte , wie die nach⸗ſtehende Gegenüberſtellung zeigt :
Es betrugen die Einnahmen aus Kilometerheften

im
im M.SOLE T A 971 962

| T SOOO U TEE n 1854 582UUME ORENG en 1080840 | RUTES RE CUE RN 613 537SüpemblrI Ig,M rir . S27: 030i ) [ii Geptemberl ryg D g inai , 704 049RLO RO. N hotta TOLITS a] RONE n Nn EA 634395



im M: |
im M

November TU0o I . EA, YE 589 155 November 1900ͥ0 533 409

Dezember nim runenatr k uii 622 899 | Derembtiain ad. amninnik 553 . 904

Januar AIOGi ri atro 554554 , Samutan LIT ro E) arerp 478 439

ADLHOD? PAi arrika icit ealag 512 884 | OLU a E aa a E 468 579

zuſammen 5 810512 zuſammen 5 840 894 .

Dagegen ergaben ſich in den Monaten März und April 1907 , gegenüber den gleichen Monaten

des Vorjahres , ſehr erhebliche Mehrerlöſe , die zweifellos durch die auf Ende April 1907 bevor⸗

geſtandene Aufhebung der Kilometerhefte entſtanden ſind . Es betrug nämlich die Einnahme aus

fraglichen Heften
1906 1907 aljo 1907 mehr

im Märg 628605 Mo 974547 345 . 942 . lb

im April 841 087 . Mo 2972 651M 2131564 :

zuſammen 1 469 692 M 3 947 198 M 2477 506 Mb.

Es kann hiernach unter der Vorausſetzung , daß an ſich vom März 1907 an die Nachwirkung

des Verkaufs an Kilometerheften im Juli 1906 in der Hauptſache aufgehört und der Rückgang

der Einnahme aus dieſen Heften wieder einer mäßigen Steigerung Platz gemacht haben würde , min⸗

deſtens der Betrag von rund 2 400 000 / als auf die Zeit nah dem 1. Mai 1907 entfallend

angenommen werben . Segt man dieſen Betrag in der eingangs enthaltenen Ueberſicht bei dem Jahre

Mai 1906 bis April 1907 ab und bei dem Jahre Mai 1907 bis April 1908 zu, ſo ergibt ſich

für erſteres eine Einnahme von . . 26 561 . 000 %/

für letzteres eine Einnahme von24 803 000 . ,

aljo Teteres : weniger . . ti 1758 . 0001 .

Zu einer zuverläſſigen Beurteilung der Frage , in welchem Umfang neben dieſen auf den

außergewöhnlichen Verkauf der Monate März und April 1907 entfallenden Kilometerheften

ſolche Hefte auch aus dem regelmäßigen Verkauf der Monate Mai 1906 bis April 1907

erſt in der Zeit nach der Einführung der Perſonentarifreform benützt worden ſind , und welcher

weitere Teil der Einnahmen aus dieſen Heften hiernach dem Jahre Mai 1907 bis April 1908

gutzubringen wäre , fehlt es an der erforderlichen ſtatiſtiſchen Unterlage ; die nachträgliche Be —

ſchaffung dieſer hat ſich bei der außerordentlich großen Zahl von Heften , die dabei einer eingehenden

Bearbeitung unterzogen werden müßten , als nicht durchführbar erwieſen . Nimmt man , um

wenigſtens einen gewiſſen Anhalt für die Höhe dieſer Summe zu erhalten , an , daß Die Kilometer -

hefte durchſchnittlich innerhalb der Hälfte ihrer Gültigkeitsdauer aufgebraucht werden , ſo

würden auf die Zeit nach dem 1. Mai 1907 aus dem regelmäßigen Verkauf der Hefte noch

weitere 1,2 Millionen Mark zu rechnen ſein . Dieſer Betrag erſcheint auch nicht wohl zu hoch

gegriffen , wenn man berückſichtigt , daß in der Zeit vom 1. Mai 1906 bis 30 . April 1907 nach

Abzug des außergewöhnlichen Verkaufs der Monate März und April 1907 mit 2,4 Millionen

Mark noch für über 9 Millionen Mark Kilometerhefte verkauft wurden , deren Geltungsdauer ſich

bis in die Zeit nach dem 1. Mai 1907 hinein erſtreckte. Im ganzen würden alſo auf die Zeit

nach dem 1. Mai 1907 an Kilometerhefteinnahmen ( 2,4 und 1,2 S ) 3,6 Millionen Mart

entfallen ; es würden ſich unter Berückſichtigung dieſer Verſchiebungen an Einnahmen aus Fahr —
karten und Kilometerheften ergeben :

für Mai 1906 bis April 19õ ) . . 26 561000 %/

für Mai 1907 bis April 1999 . . . . 26 003 000 „

für letzteres Jahr alfo weniger . 558 000 M.

Es wäre hiernach der im Jahre nach Einführung der Perſonentarifreform eingetretene

Einnahmeausfall auf etwas über eine halbe Millionen Mark anzunehmen . Bei dieſer Berechnung

iſt zu beachten , daß der dem Jahre Mai 1907 bis April 1908 gutzubringende Teil aus dem

regelmäßigen Verkauf von Kilometerheften mit 1,2 Millionen Mark von der Einnahme des

Vorjahres deshalb nicht in Abzug gebracht iſt , weil , wie oben dargelegt , anzunehmen iſt , daß ein

annähernd gleich großer Teil von Kilometerheften aus dem Jahre Mai 1905 bis April 1906

in bem Jahre Mai 1906 bis April 1907 benützt worden ift , deffen Einnahmetreffnis dem letzteren

Jahre behufs Ermöglichung eines richtigen Vergleichs ebenfalls wieder gutgebracht werden müßte.
Aus dieſen Erwägungen ergibt ſich, daß der ganz überwiegende Teil des in den Monaten

Mai 1907 bis April 1908 gegenüber dem Vorjahre eingetretenen Einnahmeausfalls ſeinen Grund

darin hat, daß infolge der Kilometerhefteinrichtung eine zeitliche Verſchiebung in der Vereinnahmung

von Fahrtgebühren zu Ungunſten des erſteren Zeitraumes eingetreten iſt . Auf dieſe Verſchiebung
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zurückzuführende rechuungsmäßige Mindereinnahmen wären bei jeder Aufhebung der Kilometerheft⸗einrichtung eingetreten , gleichviel, wie im übrigen die Perſonenfahrpreiſe geregelt worden wären .Sie würden bei Einführung der IV . Klaſſe vorausſichtlich deshalb now Höher geweſen ſein , weilin jenem Falle auch für diejenigen Reiſen in den Monaten März und April 1907 noch Kilometer⸗hefte gekauft worden wären , welche nach Eintritt der Tarifreform innerhalb der einjährigenGeltungsdauer der Hefte in der III . Klaſſe der Perſonenzüge in Ausſicht genommen waren , fürwelche alſo bei Einführung der IV . Klaſſe und Feſtſetzung des Einheitspreiſes III . Klaſſe auf 3 Pür 1 km auh für Perſonenzüge der Preis des Kilometerhefts mit 2,5 bezw. 2,4 W niederergeweſen wäre , als der Preis der Fahrkarte III . Kaffe , während bei der jetzt gültigen Einrichtungder Preis der letzteren mit 2 Yfür 1 km billiger iſt , als der Kilometerheftpreis .Bei der Beurteilung der vorſtehenden Einnahmevergleichung muß aber weiter noch inBerückſichtigung gezogen werden , daß in den der Einnahme des Jahres Mai 1907 bis April1908 zugeſchlagenen Kilometerheftbeträgen noch die Kilometerhefttaxen , nicht aber die nenenEinheitspreiſe der Perſonentarifreform enthalten find . Wie ſich die Einnahmen aus den aufKilometerhefte in dem genannten Jahre zurückgelegten Reiſen geſtellt haben würden , wenn dieſein der gleichen Geſamtlänge unter Benützung der gewöhnlichen Fahrkarten gemacht worden wären ,hängt davon ab, wie ſich in dieſem Falle der Verkehr auf die einzelnen Wagenklaſſen und ins⸗beſondere bei der III . Klaſſe auh auf die einzelnen Zugarten ( Schnell , Eil - und Perſonenzüge )verteilt haben würde . Zuverläſſige Grundlagen für eine Berechnung dieſer Verſchiebungen ſindnicht vorhanden . Es iſt aber wohl anzunehmen , daß auch von dem fraglichen Verkehr der über⸗wiegende Teil der ſteuerfreien 2 „,Klaſſe der Perſonenzüge ſich zugewendet haben und daß eineAbwanderung von den höheren in die niederen Klaſſen eingetreten ſein würde , wodurch ſich derAusfall erhöht haben würde .
Ferner ſteht feſt , daß bei dem außergewöhnlichen Verkauf von Kilometerheften in denMonaten März und April 1907 ſolche Hefte in einem weit über den wirklichen Bedarf hinaus⸗gehenden Maße gekauft worden ſind , eine Tatſache , die ſich insbeſondere in den Monaten Märzund April 1908 in auffälliger Weiſe gezeigt hat und die in jener Zeit auch in den Tages⸗blättern beſprochen worden iſt . In welchem Umfange dadurch der Eiſenbahn ein ausnahmsweiſereinmaliger Einnahmezuwachs entſtanden iſt , läßt ſich natürlich auch nicht annähernd feſtſtellen .Jedenfalls wäre aber ohne dieſe zufällige Einnahme der Ausfall für Mai 1907 bis April 1908noch höher geworden , als oben berechnet.

Dieſe Betrachtungen zeigen , daß eine einigermaßen zuverläſſige Berechnung der finanziellenWirkungen der Tarifreform wegen der Einwirkung der Kilometerhefteinrichtung bis jetzt kaummöglich iſt . Nur ſoviel kann als feſtſtſtehend angenommen werden , daß ein Einnahmeausfall innicht unbeträchtlicher Höhe eingetreten ift; wie ja auch von Anfang an bei den Verhandlungenüber jene Reform im Hinblick auf die durch die Gewährung des 2 - Tarifs für die T . Klaſſeer Perſonenzüge im Dur chſchnitt eingetretene erhebliche Preisermäßigung angenommenworden iſt . Daß der damals von der Regierung auf Grund des Verkehrs des Jahres 1904 zu2360 000 Ab ermittelte rechnungsmäßige Ausfall in dieſem Umfang nicht eintreten werde , warmit Rückſicht auf die ſtetige Verkehrszunahme , die durch die Einführung des 2 . Tarifs in derIE. Klaſſe ber Perſonenzüge noch eine gewiſſe Beſchleunigung erhoffen ließ , zu erwarten . Tat⸗ächlich hat denn auch der Ausfall den genannten Betrag ſicher bei weitem nicht erreicht , trotzdemas Einnahmeergebnis durch die Fahrkartenſteuer in ſehr ungünſtiger Weiſe beeinflußt worden iſt .Um ein zuverläſſiges Urteil über den Grad der finanziellen Wirkungen der Tarifreform zuerhalten , wird zunächſt noch die weitere Entwicklung der Perſonenverkehrseinnahmen abzuwarteneut . Dabei werden dann auch die Erfahrungen von Bedeutung ſein , die bei den ſüddeutſchenNachbarverwaltungen mit der Reform gemacht worden ſind und worüber bis jetzt abſchließenderteile , insbeſondere auh bezüglich der Einwirkung der IV . Klaſſe auf die Höhe der Anlageund Betriebskoſten, noch nicht vorliegen . Beim Vergleich der Perſonenverkehrseinnahmen deradiſchen Staatsbahn für die Monate Mai 1908 bis April 1909 mit den Ergebniſſen der gleichengoate des Vorjahres darf übrigens nicht außer Betracht gelaſſen werden, daß, nachdem dieenützung der in der Beit bis Ende April 1907 verkauften Kilometerhefte ſeit Mai 1908 auf⸗gehört hat und damit ſeit dieſem Monat die Fahrpreiſe für die in einem Monat ausgeführtenKeiſen im weſentlichen in volem Umfang auch für dieſen Monat vereinnahmt werden , gegenüberen entſprechenden Monaten des Vorjahres ſich im allgemeinen aus den gleichen Gründen Mehr —einnahmen ergeben werden , aus denen nach den vorſtehenden Darlegungen für die MonateMt 1907 bis April 1908 ſich Mindereinnahmen ergeben haben . Bei dem Monat Mai 1908

—

—
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——
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hat fich- bies bereit gezeigt , indem in dieſem die Perſonenverkehrseinnahme nach vorläufiger Feſt⸗

ſtellung auf 2 288 000, / ſich belief , gegenüber der geſchätzten Einnahme des Monats Mai 1907

mit 2019000 AM, alfo um 269 000 / höher war , wobei noch zu berückſichtigen iſt , daß im

vorigen Jahr Pfingſten in den Mai fiel , in dieſem Jahr erſt in den Juni . Dagegen betrug die

geſchätzte Einnahme im Monat Mai 1906 , in den, wie dieſes Jahr , Pfingſten nicht fiel , 2 426 000 / ;
bie Einnahme des Monats Mai 1908 iſt alſo um 138 000 / / niederer als jene .

4 . Der Saatenſtand in Baden .

Die abgelaufene Berichtsperiode — Mitte Juni bis Juli —ſtand faſt allgemein im Zeichen
andauernder Trockenheit . Infolgedeſſen machte die Reife der Halmfrüchte ſchnelle Fortſchritte und

in vielen Gegenden wurde bereits mit der Ernte der Winterfrucht begonnen . Das Sommer :

getreide , namentlich Gerſte und Hafer , konnte ſich wegen der Trockenheit nicht überall gleich günſtig
entwickeln und iſt ſtellenweiſe im Wachstum zurückgeblieben. Die Ausſichten bezüglich der Körner -

ernte , ſowohl beim Winter⸗ wie beim Sommergetreide , werden deswegen , ſowie wegen der faſt
allerorts vorgekommenen Lagerungen , ferner wegen des Überhandnehmens von Unkraut und des

ſtellenweiſe ſtarken Vorkommens von Roſt vielfach geringer veranſchlagt , als bisher gehofft wurde .

Die Kartoffeln werden im allgemeinen nicht ungünſtig beurteilt ; ihr Stand iſt faſt durch⸗

gängig ein ziemlich guter bis guter . Die Blüte iſt z. Bt. im Gang bezw. vielerorts ſchon vorüber .

Die Futterpflanzen ( Klee und Luzerne ) und die Wieſen hatten ſeit Einheimſung der

überall reichlichen erſten Schnitte ganz beſonders durch die Trockenheit zu leiden , Bei nicht bewäſſer⸗
baren Wieſen z. B. ift die Grasnarbe häufig wie ausgebrannt .

Der Stand der Handelsgewächſe — Tabak und Hopfen —wird je nach Lage und

Gegend verſchieden und nicht immer günſtig beurteilt . Jm ganzen lauten die Noten immerhin

noch um eine Kleinigkeit beſſer als ziemlich gut. Ein endgültiges Urteil iſt , namentlich beim Tabat ,

wohl erſt im nächſten Monat zu erwarten .

Bei den Reben nehmen die Schädigungen durch die bekannten Krankheiten leider faſt allent⸗

halben und trotz energiſcher Gegenmaßregeln (durch wiederholtes Spritzen uſw. ) neuerdings größeren

Umfang an . Die Herbſtausſichten gehen aus dieſem Grunde mancherorts erheblich zurück .

Um die Mitte des Monats Juli 1908 war der Stand der Saaten : Nr .1
ſehr gut , Nr . 2 gut , Nr . 3 mittel (durchſchnittlich ), Nr . 4 gering , Nr . 5 ſehr

| gering .
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5. Die Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im II . Vierteljahr 1908 .

Im II . Vierteljahr 1908 wurden im Großherzogtum im ganzen 222 260 Tiere geſchlachtet
gegen 212 276 im gleichen Zeitraum des Jahres 1907 . Davon entfielen

mithin Bu - ( +)auf 1908 1907
ober Abnahme ( >)

Ochſen danni . 6306 6 398 - — 92

Farren 1½ 2751 : 213 - 538

Mihe unupa mhr AGN : 198 419

Jungrinderr . . 19 551 18679 Hı 1872

zuſammen Großvieh 38 225 36 488 + 1787
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auf 1908 1907 olks noima oKälber 48 807 42 888 Fe pogo
Schweine . 117759 116 247 E. 1513
E . a A E NT 4771 418
Biegi i uuna owi 9A8 11566 + 882
Pferdee Sainey . al 332 365 — 33
Hunde ari Ea —

pi 1 — 1
Im ganzen . . 222260 212 276 +9 984

Darnach hat die Zahl der gewerblichen Schlachtungen im II . Vierteljahr 1908 wieder
© genommen und gwar ift bei allen Schlachttiergattungen mit Ausnahme der Ochſen und Pferdeeine Zunahme zu verzeichnen, die bei den Farren ſogar 24,30 %, bei den Kälbern 13,9 % und bei denSchafen 8,8 % beträgt . Der Rückgang der Schlachtungen bei den Ochſen , der nur 1,4 % beträgt ,iſt durch die Zunahme der Jungrinder mit 4,7 % reichlichausgeglichen.

6 . Auſteckende Tierkrankheiten im Juni 1908 .
Die anſteckenden Tierkrankheiten zeigten im Monat Juni folgende Bewegung :ferde : Die Influenza iſt erloſchen . Räude trad in 1 Stall bei 1 Pferde nen auf.Rindvieh : Milzbrand ift in 7 Gemeinden mnd 7? Ställen mit einem Beſtand von 36 Tieren nenaufgetreten , dagegen erloſchen in 12 Gemeinden , 12 Ställen mit 52 Stück Tierbeſtand .Rauſchbrand iſt erloſchen . Bläschenausſchlag : Es verſeuchten 10 Gemeindenund 33 Ställe mit 151 Tieren ; erloſchen iſt die Seuche in 12 Gemeinden , 48 Ställenmit einem Beſtand von 216 Tieren .

Schweine: Rotlauf iſt in 50 Gemeinden , 96 Ställen mit 436 Stück Beſtand neu aufgetreten ,erloſchen in 36 Gemeinden , 60 Ställen mit 289 Tieren . Schweineſeuche : Zugangvon 4 Gemeinden , 7 Ställen mit 403 Stück Tierbeſtand , Abgang von 8 Gemeinden ,14 Ställen mit 223 Stück Tierbeſtand .
Safe ; Räude trat in 1 Gemeinde wmd 1 Stall mit 190 Tieren neu auf .

7. Landesverſicherungsauſtalt Baden ,
1; Renten : Yei der Landesverſicherungsanſtalt Vaden find im Monat Juni 1908 : 533 Renten⸗geſuche ( 31 Alters - und 502 Invaliden - bezw. Krankenrentengeſuche) eingereicht und 429 Renten( 21 . 874 ＋J 84 ) bewilligt worden .
Es wurden 49 Geſuche ( 2 4 47 ) abgelehnt , 616 ( 25 =+ 591 ) blieben unerledigt . Außer⸗dem wurden im ſchiedsgerichtlichen Verfahren 2 Invalidenrenten zuerkannt .Bis Ende Juni 1908 ſind im gangen 62 399 Renten ( 10399 Alters - , 49 781und 2219 Krankenrenten) bewilligt bezw. zuerkannt worden .
Davon kamen wieder in Wegfall 34392 ( 7781 + 24687 +1924 ) , fo daß auf 1. Juli 190828 007 Rentenempfänger vorhanden ſind ( 2618 Alters - , 25094 Invaliden⸗ und 295 Kranken⸗renten). Verglichen mit dem 1. Juni 1908 hat ſich die Zahl der Rentenempfänger vermehrtum 121 ( — 21 Alters⸗ , ＋ 136 Invaliden - und ＋ 6 Krankenrentner) .Die Rentenempfänger beziehen Renten im Geſamtiahresbetrage von 4122347 M 65 H( mehr feit 1. Juni 1908 : 22 092 M6 O1 ) .
Der Jahresbetrag für die im Monat Juni 1908 bewilligten Renten berechnet ſich undzwar für 21 Altersrenten auf 3534 M 60 N, 376 Invalideurenten auf 62 949 Mb 60 A34 Krankenrenten auf 5762 / 30 &, ſomit Durchſchnitt für eine Altersrente 168 M 23 H,ür eine Invalidenrente 167 / 42 F , für eine Krankenrente 169 , / 48 VAFür ſämtliche bis 1. Januar 1908 bewilligten Renten betrug der durchſchnittlicheJahres⸗betrag einer Altersrente 138 M 79 &, einer Invalidenrente 147 % — N, einer Krankenrente158 / 94 H
2, Beitragserſtattungen wurden im Monat Juni 1908 angewieſen inweiblicher Verſicherter in 298 Fällen 13009 / — N, infolge Todes verſicherter70 Fällen 6630 / — H

Invaliden⸗

folge Heirat
Perſonen in

8. Heilverf ahren . Beſtand , Zu⸗ und Abgang der von der LandesverſicherungsanſtaltBaden in ſtändige Heilbehandlung genommenen Kranken im Monat Juni 1908 .
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4. Arbeiterwohnungsdarlehen . Im Monat Juni wurden 42 Verſicherten Darlehen
zur Erwerbung von Arbeiterwohnhäuſern zugeſagt im Geſamtbetrage von 154475 b . Bon den
bereits zugeſagten Darlehen kamen zur Auszahlung an 32 Verſicherten 115633 / 93 / Eine

Wohltätigkeitsanſtalt ( Bad . Frauenverein — Zweigverein Gundelfingen ) erhielt zur Erbauung einer

Kinderſchule ein Darlehen von 19000 / ausbezahlt .

8 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
Im Monat Juni gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 531 Unfälle zur Anzeige , wo —

von 514 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 17 auf die Forſt
wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 275 Fälle ; hierunter ſind 10 Fälle mit tödlichem
Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 26 600 / angewieſen , und

zwar an 265 Verletzte 25870 / und an 6 Witwen 730 / . Für die tödlich verlaufenen
Unfälle wurden weiter 500 / Sterbegelder bezahlt.

Im geſamten waren zu Anfang des Monats . Juni 21387 Perſonen im Rentengenuß ,
davon ſchieden im Laufe des Monats Juni durch Einſtellung der Rente 299 und durch Tod 64 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1. Juli 21295 Perfonen
Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 1811600 M,

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Juni Entſchädigungen abgelehnt
wurden , betrug 101 ; in 316 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

9. Die Lage des Arbeitsmarkts im Juni 1908 .

Für den Monat Juni laſſen die Geſchäftsergebniſſe der badiſchen Arbeitsnachweiſe eine ,
wenn auch nicht ſehr erhebliche , Beſſerung der Geſchäftslage gegenüber dem Vormonat erkennen .

In der männlichen Abteilung waren 217 offene Stelen mehr gemeldet als im Mai , 368 Stelen -

ſuchende weniger vorhanden und konnten faſt 400 Einſtellungen mehr erfolgen . Gleichwohl iſt
die Ziffer der Arbeitſuchenden immer noch auffallend hoch; ſie iſt um faſt 3400 größer als im
Juni 1907 , während anderſeits die offenen Stellen um 700 gegen das Vorjahr zurückbleiben .
Für die allgemeine Arbeitswilligkeit der Stellenſuchenden ſpricht wiederum die Tatſache , daß über
500 Stellen mehr vermittelt bezw. beſetzt wurden als im Vorjahr . In der weiblichen Abteilung
war die Vermittelungstätigkeit eine ſehr lebhafte ; namentlich im Hinblick auf den Juni des vorigen
Jahres iſt hier eine erhebliche Steigerung von Angebot und Nachfrage feſtzuſtellen .

Zur Geſchäftslage der einzelnen Anſtalten verlautet folgendes :

a. Männliche Abteilung :
In Baden - Baden war in allen Gewerbezweigen , mit Ausnahme des Wirtſchafts⸗ und

Bekleidungsgewerbes , eine Abnahme der offenen Stellen und Zunahme der Stellenſuchenden zu
verzeichnen ; Bruchſal hatte nur in den landwirtſchaftlichen Berufen eine Steigerung der offenen
Stellen . Bei der Anſtalt in Durlach fehlte es an Fuhrknechten und landwirtſchaftlichen Arbeitern ,
während ſehr viel ungelernte Arbeiter nicht unterzubringen waren .



Das Arbeitsamt Freiburg bezeichnet als hauptſächlich bemerkenswert die durch die Heu⸗erute bedingte große Nachfrage nach Hilfsträften für die Landwirtſchaft , der nur in beſchränktemMaße entſprochen werden konnte . Während in Freiburg ſelbſt Bauarbeiter , Manrer , Zimmerleutenur in geringer Zahl verlangt wurden , war in den umliegenden Amtsſtädtchen der Bedarf an ſolchenArbeitskräften noch immer erheblich . Ungünſtig dagegen war die Arbeitsgelegenheit für Blechner ,Inſtallateure und beſonders Bauſchloſſer , ebenſo für Mechaniker und Maſchinenſchloſſer . Auchfür Schreiner war es ſchwer , geeignete Arbeit zu finden . Große Nachfrage war nach ungelerntenArbeitern ( Erdarbeitern und Taglöhnern ) . Im Hotel - und Wirtſchaftsgewerbe wird der männlicheGeſchirrſpüler zur ſtändigen Einrichtung . Die Nachfrage nach ſolchen wächſt fortgeſetzt.Auch in Heidelberg mangelte es an tüchtigen landwirtſchaftlichen Knechten; in allenübrigen Berufen , namentlich der Bau - und Eiſenbranche , war ſtarkes Überangebot von Arbeitskräften .Das Karlsruher Arbeitsamt konnte , da die Bautätigkeit in der Stadt ſelbſt nur ſehrgering iſt, viele Bauhandwerker nach auswärts unterbringen . Mangel war an tüchtigen Schneidern,Schuhmachern und insbeſondere an Friſeuren .
In Konſtanz ſind z. Zt, , bei großem Andrang von Arbeitsloſen aller Berufszweige , nurwenig offene Stellen , und zwar für Bäcker , Ofenſetzer , Maler und Schmiede vorhanden .Aus Lörrach , Müllheim , Offenburg , Waldshut und Weinheim lauten dieBerichte übereinſtimmend ungünſtig ; in Müllheim waren Lehrlinge , in Offenburg Schneider , inSchopfheim Schneider und Schmiede erwünſcht , Waldshut hatte Mangel an landwirtſchaftlichenArbeitern und Steinbrechern .

Beim Arbeitsamt Man nheim war die Nachfrage nach Maurern , Zimmerleuten uſw . ſehrgering, bei den Malern , Anſtreichern , Glaſern und Gipſern etwas größer als im Vormonat .In der Pforzheimer Schmuckwaren -Induſtrie (Bijouterie ) iſt eine kleine Beſſerung ein⸗getreten ; es konnten etwa 100 Perſonen mehr eingeſtellt werden als im Vormonat . Trotzdemwird in vielen Betrieben immer noch nur an 4 oder 5 Tagen in der Woche gearbeitet . Die in derEtuis⸗Induſtrie entſtandene Lohnbewegung iſt noch nicht behoben ; bis heute ſind alle Einigungs⸗verſuche geſcheitert . Im übrigen waren bei der regen Bautätigkeit in der Stadt und Umgebungdie verſchiedenen Berufe des Baugewerbes gut beſchäftigt ; auch in der Bekleidungsbranche wardas Geſchäft ein gutes . Ferner waren landwirtſchaftliche Arbeiter ſehr begehrt und konnten nichtgenügend beſchafft werden . Selbſt ungelernte Arbeiter fanden ſtets gute und lohnende Arbeit .
b. Weibliche Abteilung :

Trotz flauen Geſchäftsgangs in den Fabriken iſt kein weſentlicher Zugang von ſtellenſuchendenDienſtboten zu verzeichnen. Der Mangel an Hotel⸗ und Wirtſchaftsperſonal und an häuslichenDienſtboten iſt faſt allgemein . PrE i

Sm ganzen wurden bei den 16 badiſchen Verbandsanſtalten im Juni 1908 gemeldet :
Männliche Weibliche ZuſammenVerlangte Arbeitskräfte (offene Stellen ) . 771¹ 3 049 10 760Arbeitſuchende U e A a T a a 13 544 2 662 16 206Eingeſtellte Perſonen ( vermittelte Stellen ) . 5912 1733 7 6385 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 175,6bezw. 87,3 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 43 ,bezw. 64,7 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonenwurden 76 , bezt . 56,5 durch die Verbandsanſtalten beſetzt .
Ferner wurden durch die Arbeitsnachweis⸗Einrichtungen von je 4 Bäcker⸗ und Metzger⸗Innungen (Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe und Mannheim ) , 3 Barbier⸗ , Friſeur - und Perücken⸗macher- Innungen (Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim ) und 1 Wirte - Innung ( Nannheim ) ſowieurch den nicht zum Verband gehörigen Arbeitsnachweis der Stadt Raſtatt im ganzen für männ⸗liches Perſonal gemeldet : 509 offene Stellen , 573 Arbeitſuchende und 333 beſetzte Stellen .Die Stellenvermittelungs⸗Einrichtungen für weibliche Perſonen von 18 gemeinnützigen undkonfeſſionellen Wohltätigkeits - Anſtalten ( 2 in Baden , 1 in Bruchſal , 2 in Freiburg , 2 in Heidel⸗erg , 5 in Karlsruhe , 1 in Konſtanz und 5 in Mannheim ) verzeichneten im Juni insgeſamt 2218offene Stellen , 1498 Arbeitſuchende und 859 Stellenbeſetzungen.

Schließlich wurden von 27 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz Naturalverpflegungsſtationen )Mm Juni vorgemerkt : 6640 Arbeitſuchende ( Wanderer ) und 728 offene Stellen ; von den letzterenonnten 599 beſetzt werden .



Bei 4 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut — außer der Stadt Waldshut

ſelbſt —, welche Stellenvermittelung beſorgen , waren im Juni 46 offene Stelen angemeldet , von

denen 35 beſetzt wurden .

Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh . Badiſchen Staatseiſenbahnen waren im

Juni von 6 Dienſtſtellen im ganzen 120 Arbeiter zur Bahnunterhaltung uſw . geſucht . Bei 25 Dienſt⸗

ſtellen waren im ganzen 545 Stellenſuchende vorgemerkt ; davon waren jedoch vorausſichtlich nur

4 bereit , nach auswärts zu gehen .

Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im Inni 1908 .
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Bmore ar - = 7 $ 100 | 54 54,0 50| 50,0 92,6 59,5 60,0
DuMy at a 8 4| 50,0 2 | 25,0 50,0 | 80,0 25,0
PEON a: iiie dio eio 860 | 788 | 91,6 568| ` 66,0 121 996 T24
Heidelberg 98 | 56⁰ -57/1 37 37,8 66,1 82,1 59,2
Karlsruhe 404

|
816 | 78,2 139 34 , 44,0 8377 7972

KOS a at rin AA 216 169| 78,2 152 70,4 89 . 9 88, 3 90,6
EAR, AISSE ,QU 28 | 20 71,4 20 714 | 100,0 1100 66,7

ORD >. girerken 61 | 36 59,0 29 47,5 80,6 || 74, 4 54,1
Mannheinm h 42% 410: 7- 96,9 27264,3 66,8 117/9 80,7
Müllheim 48| 22 ||. 145,8 10/ 65U 4 / 349 48,0
E T erai 86 | 231 63,9 gii gao l Bi 85/3 55,8
Pforzheinmm 420 475 115,1] 270 64 . 56/8 128 , 873
Schopfheimmm 21 15 7ʃ7½ 10 476 60 . 39,5 50,5
Waldshuit i 14 5 35,7 321,½4 60,0- ||; 38 ; 9 4450
Mitea araara i 9. 4 Ahit Fanni : | II, 25 , 90 , 88,5

Summe bezw. Durchſchuitt III. 3049 2662 87,3 i }
123 56,5 64 , 97,½ 75 ,

Dagegen im Mai 1908 2 865 2803] 97,81] - 1674 | 58 , 59,7 |
Zu⸗od . Abnahme ( ＋od . ) [ ＋ 184 — 141 *E. 49 |

Dagegen im Juni 1907 . 2579 1 988] 75 ; 0 fa 14681 56,9 75,9
Buod . Abnahme ( + od . —) | + 470

|
＋ 729 ＋ 255

5| |
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10 . Die Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe und Verbrauchsgegenſtände
im Juni 1908 .

Lebensbedürfniſſe Der Durchſchnittspreis belrugim ] Lr wor mithm in Im 1005iay Juni Mai qumi PeH )
Dbermiebriger(=z)ateimVerbrauchsgegen ſtände . —8 —— Fadi E |

SAE S
D . a E Serm 100 kg 22,17 22,12 20,78 + 0,05 ＋ 139| Spela ( Kernen ) . k 21,64 21,59 20,61 + 0,5 ＋ 1,03BEDEIT " 19,11 19,28 18,71 — o/,x7 ＋ 0,⁰t Gerſte e E ONIRE n" 18,84 19,25 18,41 "eTO A 0,43DOETE i PONE PUE ğ 18,39 ( 18,48 19,99 — 0,9 — 1,60O S enane y 1587 " STRa 17,02 — obi +t) rsMiſchfrucht . k 18,99 18,90 18,75 T" osy + 0,24Roggenſtroh . 6 5,87 5,91 | 6,07 — 0,04 — 0,20Sonnes Sopit . " 4,88 4,96

|
4,88 — o/os —SENDE e er y 6,61 7,57 6,60 — 0,96 qoiiRantoffelnto i . oaos an. $ 58t , 5,98

| 7,02 — Orr — irsWeizenmehl Nr . . . . 1 kg 0,41 | 0,41 0,39 — T- 0SRoggenmeht Nr , . , a 0,85 | 0,35 | 0,31 — ＋ ,04rot , beſſere Sorte . . " 0,33 0,38
| 0,30 — TOS„ gangöbarſte Sorte . " 0,29 0,29 0,26 — + 0,3n geringere Gorte . " 0,27 0,27 | 0,24 — + 0,03Ochſenfleiſch . . . 1,64 1,63 1,67 Fooi — 0,03Rindfleiſch . . h 1,57 1,56
| 1,60 ＋ Oor — 0,03ONEI SrA Ta Á 1,29 1,28 1,81 + o,r — 0,2Kalbffeiſc ) h 1,70 1,70 1,74 — — 0,4Hammelfleiſch . . . 1,64 1,63 1,63 + opr + oprSchweinefleiſch , friſch . . „, 1,54 1,52 1,48 ＋ 0,02 + 0,6" gedürrt . n 2,03 2,02
| 2,07 +. O,or = 0,04Eea , MUD T A i 1,54 1,54 1,52 — e OREeccuchert , v 2,07 2,07 | 2,12 —

' 05Schweineſchmalz . . „ 1,75 1,74 1,79 +# Opr — 0,04Rindernierentalg. A H 0,86 0,86 0,86 — —Butter , Tafell . i 2,62 2,62
| 12 20 í

ʻi„ Land⸗( Ballen⸗) . 9 2,28 2,30 ) 2,2 — 0,2 ÍEE a E a re 10 Stück 0,69 0,66 0,68 + 0,03 + o,reb ka aa se 1 Liter 0,18 0,18 0,18 — —Speiſe⸗Bohnen . . I kg 0,42 0,42 0,42 — —B V aa n 0,43 0,43 0,41 + 0,02RV a aiea m 0,87 0,68 0,69 — oor — 0,2erſtengraupen . . . . n 0,49 0,49 0,50 — o/orerſtengrütze. . . . . i 0,583 0,53 0,53 — —uchweizen n „57 0,58
| 0,59 — Opr = 0,2Aüertite ». 0,59 0,59 0,57 — + 0,02ESEE TN EO h " 0,45 | 0,½48 0,45 — —eis, Java RTE Y 0,58 | 0,59 0,58 — opr —„ ſonſtiger . . W 0,48 0,43 0,43 — —Kaffee, ungebrannttt . s 2,50 2,50 2,46 + 0,04E OO a h 2,91 2,90 2,87 + opr T OSaEE EENWAO EIO 4 0,20 0,20 0,20 r3 iaEſſig , Biereſſig . . . . 1Liter 0,12 0,12 0,11 PosiH = Rene SSA " 0,30 0,30 f —EN N ETE ý 0,21 0,21 0,20 + oorBuchenholz . . 1 Ster 12,08 12,13 11,95 ~ ; o5 + OrsFichtenholzz ý 9,32 9,27 9,11 + o,s F: OjärForlenhollzz n 9,54 9,55 9,37 — 0,0 ? + ò ,EDENDI, a TIIR i 9,83 9,82 9,66 + opr + o7Nußkohlen , Größe I . . 100 kg 3,32 8,35 3,16 — %3 ＋ o,½16" PSE i 8,18 8,25 3,00 — 0,7 ＋ o,„,rsAnthrazitkohlen . . „ 4,30 4,32 4,18 — o2 + opraBrikets, Anthrazitz . „ 3,48 3,49 3,12 — Opr + 036i „ Steinkohlen⸗ n 2,90 2,90 2,78 — + ory„ Braunkohlen⸗ 2,77 2,77 R — 8Koks K wak APNE iun " 8,31 3,82 8,12 — Övr ＋ o/,r91) Vor 1908 wurde der Preis für Butter ohne Unterſcheidung nach Tafel - oder Landbutter erhoben.



11 . Die Einnahmen der badiſchen Staatseiſenbahnen im Juni 1908 .

Aus dem Aus dem jemne Januar

Perſonen⸗ Güter⸗
|

ſonſtigen Summe bis mit

verkehrt verkehr Quellen Juni

Crw KEM I aadis Monibunt

Nach geſchätzter Feſt⸗ | |
ſtellung 1908 . [ 2997440 |

4667710 872460 | 8587610 | 45772360 |

Auf 1 km Betriebslänge . 1 807 | 2673 To t 4976 | 26556
P $ " a | | f

Nach geſchätzter Feſt⸗ | |
|

ſtellung 1907 2272 170 |
4901760 |

870440 | 8044370 | 47472320

Auf 1 km Betriebslänge 1386 2840 |
—

|
4727 27 . 015

Nach endgültiger Feſt⸗ | | |

ſtellung 19o7 . 2103 892 | 5088949 | 862461 | 8055302 | 47803473

| | ||
|

Zm Jare 1908 gegen Pie | |
geſchätzte Einnahme des | |

Jahres 1907 mehr . 725 270 — | 2 020
| 4938 240

weniger e ABOS Fn aa 1699960
|

Auf 1 km Betriebslänge . 4 . 421 — 167 — ᷑＋ 249 — 1359

Gegen die endgültige Ein⸗ | |
nahme des Jahres 1907 |

| | |

mehr . 893 548 |
o

|
9999

|
482 308 — |

weniger . a A AEI ZB T] PI 20381113

||
| |

| |

Erläuterungen .

Wegen der Einwirkungen der Perſonentarifreform auf die Einnahmen aus dem Perſonen —

verkehr wird auf die eingehende Darſtellung auf Seite 111 dieſer Nummer Bezug genommen : Bu

beachten ift ferner ; daß Pfingſten und das Fronleichnamsfeſt im Jahr 1907 in den Mai , 1908 in

den Juni fielen . Der Reiſeverkehr war im Juni 1908 im allgemeinen recht lebhaft ; an den

Sonn⸗ und Feſttagen , namentlich über Pfingſten , war der Ausflugsverkehr , begünſtigt von guter

Witterung , ſehr ſtark . Die Bewältigung des Pfingſtverkehrs , Vereinsfeſte und andere Veranlaſſungen ,

auch die Beförderung der Truppen nach den übungsplätzen und zurück machten zahlreiche Sonder⸗

züge nötig . Der Tierverkehr war gut , ſoweit nicht die Sperrung der Schweizergrenze wegen

Seuchengefahr hemmend wirkte . Die geſchätzte Einnahme aus dem Perſonenverkehr war im Juni

1908 um 725270 / höher und in den Monaten Samar bi Juni 1908 um 2355 230 b

geringer als in den entſprechenden Zeiträumen des Vorjahres .

Der Güterverkehr zeigte gegen den Juni 1907 im allgemeinen keine erhebliche Anderung .
Die Stockung in der Bautätigkeit machte ſich in den Einnahmen bemerkbar . Der Obſtverſand vom

Kaiſerſtuhl und aus der Gegend von Bühl war beſonders ſtark . Der Waſſerſtand des Rheins
war gut , der Schiffsverkehr jedoch nur mittelmäüßig . Bedarfsgüterzüge verkehrten auf der Haupt -
und Odenwaldbahn in ziemlicher Anzahl . Gedeckte Güterwagen konnten immer ſofort geſtellt

werden ; an offenen Wagen beſtand an einzelnen Tagen ein kleiner Mangel , der raſch gedeckt
werden konnte . Die geſchätzte Einnahme aus dem Güterverkehr war im Juni 1908 um

234050 Mb geringer und in den Monaten Januar bi Juni 1908 um 646210 höher als

in den entſprechenden Zeiträumen des Jahres 1907 .

Karlsruhe . — Druck der C. F. Müllerſchen Hofbuchdruckerei .
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